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Sowjets fordern Kriegsmaterial als Reparationen
Neue Demontagen und Reparationsauflagen in der Ostzone — Widerstand gegen Zwangseinweisungen für Uran=Bergbau in Sachsen=Anhalt

Ein Dollar pro Flugkilometer kostet die Luftbrücke — Sowjetische Gangstermethoden in Wien — Frankreich zur Saar

Berlin. Die deutsche Wirtschaftskommis¬
sion hat , wie Dena meldet , auf Befehl der
SMV eine dritte Demontageliste ausgearbei¬
tet , die 162 sowjetische Aktiengesellschaften
und 43 noch im Privateigentum stehende
Spezialbetriebe der Ostzone umfaßt .

Nach Angaben von zuverlässiger Seite soll
der Abbau der in der Liste aufgeführten
Werke schon am 1 . Dezember 1948 beginnen ,
selbst wenn bis zu diesem Zeitpunkt die De¬
montagen auf Grund der zweiten Liste noch
nicht durchgeführt sind , und bis zum 1 . Juni
1949 beendet sein .

Dem französisch lizenzierten „Kurier “ zu¬
folge haben zwölf brandenburgische Kreise
für November eine Reparationsauflage zu¬
gunsten Sowjetrußlands erhalten . Nach den
von den Kreisen monatlich an die Landes¬
regierungen einzureichenden Transpörtpiä -
nen haben sechs Kreise und zwei Städte rund
10 000 Tonnen Holz , die Stadt Frankfurt
(Oder ) 585 Tonnen fertiger Holzhäuser zu lie¬
fern . Auch die volkseigenen Betriebe von
Liebenwalde werden zur Lieferung von
Holzhäusern herangezogen . In dem Verzeich¬
nis sind ferner aufgeführt 45 Tonnen Sirup ,
300 Tonnen Marmelade , über 500 Tonnen Bau¬
stoffe , nahezu 10 000 Tonnen Eisenschrott
und mehr als 400 Tonnen Teerprodukte .

Außerdem hat im November eine Reihe
von Orten an die sowjetische Militärver¬
waltung in Berlin 300 Tonnen Schlachtvieh
und 75 Tonnen Gips abzugeben . Der Trans¬
portplan des Kreises Oberbarnim sieht die
Lieferung von 75 Tonnen Kriegsmaterial vor .

SMA verlangt 5 — 10 Prozent
für Uran «Berjzbau

Berlin . Die SMA hat jetzt die Betriebe
im Lande Sachsen-Anhalt angewiesen , 5—10
Prozent ihrer besten Arbeiter für den Uran-
Bergtfau in Aue abzugeben.

Der Widerstand gegen diese Maßnahmen
soll sehr stark sein . So haben sich z . B . die
Betriebsräte von 160 Fabriken geweigert , Kol¬
legen dafür namhaft zu machen. Die zustän¬
digen Arbeitsämter wurden daraufhin be¬
auftragt, Zwangseinweisungen vorzunehmen.

Mord an ERP=Beamten
Wien . Irving Roß , ein ERP- Beamter

und Angestellter der amerikanischen Ge -

Keine Revision
der französischen Saarpolitik

Saarbrücken . Auf der 5 . Landesversamm¬
lung des MRS , der Bewegung für den An¬
schluß des Saarlandes an Frankreich , die
am Sonntag , dem 31 . Oktober , in Saarlouis
stattfand , erklärte der Hohe Kommissar der
französischen Regierung für das Saarland ,
Grandval , daß Frankreich im Einver¬
nehmen mit den westlichen Alliierten seine
Politik im Saarland keiner Revision unter¬
ziehen werde . Er riet der Bewegung , der er
die volle Sympathie der französischen Re¬
gierung zusagte , nicht fernen Zielen , die
mehr oder weniger illusorisch seien , zuzu¬
streben , sondern sich vielmehr zu bemühen ,den „saarländischen Partikularismus “ zü ent¬
wickeln sowie die Beziehungen zu Frank¬
reich zu vertiefen .

sandtschaft in Wien, wurde am Sonntag in
Wien ermordet in seinem ' Wagen aufgefun¬
den.

Inoffiziellen Berichten zufolge befand sich
Roß in der Nähe des Siidbahnhofs mit einem
Mädchen im Wagen, als vier sowjetische
Soldaten in den Wagen eindrangen und ihn
mit vorgehaltener Pistole zwangen , nach dem
sowjetischen Sektor Wiens zu fahren . Das
Mädchen wurde den Berichten zufolge wäh¬
rend der Fahrt geschlagen und in bewußt¬
losem Zustand ans dem Wagen geworfen .
Der Leichnam von Roß wurde in seinem
Wagen auf einem Feld aufgefunden . Sämt¬

liche vier Räder des Wagens waren abmon¬
tiert und gestohlen . Sowjetische Truppen
sperrten das Gebiet ab und gestatteten nie¬
mand Zutritt.

Die österreichische Polizei meldet dazu, daß
Roß von einem sowjetischen Jepp, in dem
sich vier sowjetische Soldaten befanden , an¬
gehalten wurde . Zwei Soldaten bestiegen den
Wagen und zwangen ihn, in die genannte
Richtung zu fahren . Die beiden anderen
sowjetischen Soldaten folgten in ihren .Jepp.
Roß , dessen Kopf mit einem Gewehrkolben
furchtbar zugerichtet war, wurde dann von
der Polizei vor der Stadt aufgefunden .

Wahlsieg Deweys wahrscheinlich
Dulles würde US-Außenminister — Vandenberg bleibt Leiter der republikanischen Fraktion

Heute Bekanntgabe der Wahlergebnisse in USA
New York. Eine Umfrage der „New York

Times “ über den vermutlichen Ausgang der
Präsidentschaftswahlen in den USA hatte fol¬
gendes Ergebnis : Der republikanische Kan¬
didat Thomas E . D e w e y führt mit weitem
Vorsprung mit 345 voraussichtlichen Man¬
daten aus 29 Staaten . Der demokratische
Kandidat Harry S . Truman soll etwa 105
Mandate aus elf Staaten gewinnen . Gouver¬
neur Thurmond , Kandidat der von den
Demokraten abgespaltenen Dixikraten , 38
Mandate aus den vier Südstaaten Alabama ,
Louisiana , Mississippi und South Carolina .
Das Ergebnis aus vier Staaten mit insge¬
samt 43 Mandaten erscheint der Umfrage zu¬
folge noch ungewiß .

Washington. John Foster Dulles , der
amerikanische UN-Delegierte und außenpo¬
litische Berater des republikanischen Präsi¬
dentschaftskandidaten Dewey wird , wie re¬
publikanische Kreise am Montag bestätigen ,
im Falle eines Wahlsieges Deweys ' das Au¬
ßenministerium übernehmen . , Arthur Van¬
denberg wird , ganz gleich , wie das Ver¬
hältnis Republikaner -Demokraten im neuen
Sengt sein mag , der Leiter der republikani¬
schen Fraktion und Sprecher der Partei in
außenpolitischen Angelegenheiten bleiben . Er
wird gleichfalls Vorsitzender des außenpoli -
tischo ?) Ausschusses des Senats bleiben , .falls
die Republikaner ihre Mehrheit darin be¬
halten .

„ßormann ist totw sagt Arthur Axmann
Auf Grund von Pressemeldungen aus der letz¬

ten Zeit soll sich der ehemalige Leiter der NS - •
Parteikanzlei und Stellvertreter Hitlers , Martin
Bormann , in der Sowjetunion auf halten und

•als Leiter der sowjetischen Umschulungslager
für deutsche Kriegsgefangene eingesetzt worden
sein . Eine DENA -Korrespondentin hat nun in
einem Interview mit Arthur A x m a n n , dem
ehemaligen „Reichsjugendführer “, der im Lager
Nürnberg -Langwasser interniert ist , von die¬
sem Tatsachen über Bormanns Tod erfahren ,
die der Oeffentlichkeit noch unbekannt sind .

Nürnberg. Im Sprechzimmer des Inter¬
niertenlagers Nürnberg '-Langwasser sitzt mir
Arthur Axmann gegenüber und berichtet
über die letzten Apriltage 1945 in Berlin .
Axmann hat sich in den letzten Kriegstagen
oft im Reichskanzleibunker aufgehalten und
bestätigt die Aussagen der übrigen Ueber -
lebenden über den Selbstmord . Hitlers und
Eva Brauns sowie über den Tod der Familie
Goebbels .

Axmann berichtet dann über seinen Ver¬
such, . mit einigen Mitarbeitern aus Berlin zu
fliehen und über das Schicksal Bormanns :

„In der Nacht gegen % 11 ' Uhr verließ ich
den Führerbunker , um zu Fuß mit meinen
engsten Mitarbeitern , etwa zehn Personen ,
aus Berlin auszubrechen . In der Zwischen¬
zeit waren die sowjetischen Truppen bereits
bis zum Brandenburger Tor , Potsdamer Platz ,
Alexanderplatz , Ziegelstraße und zu der nach
dem Bahnhof Friedrichstraße führenden
Weidendammer Brücke vorgerückt . Aus allen
Häusern und Ruinen schossen sowjetische
Soldaten auf die sich bei der Panzersperre
der Weidendammer Brücke stauenden Men¬
schenmassen , die auszubrechen versuchten .

Zusammenarbeit verhindert Chaos
Gegen den kalten Krieg der Sowjets

London , in einer Rede vor dem britischen
Parlament wies am Montag Schatzkanzler
und Wirtschaftsminister Sir Stafford

(
Gripp s auf die Notwendigkeit einer enge¬ren wirtschaftlichen Zusammenarbeit der
einzelnen Länder in Europa hin . Nur dadurchkönne man dem kalten Krieg der Sowjets be¬
gegnen.

Der sowjetische Versuch , durch konzen¬trierte Angriffe auf den . Marshall -Plan die
westeuropäische Wirtschaft zu lähmen , seiein Beweis für die Dringlichkeit , mit der die
westeuropäischen Staaten sich gegenseitigneifen und stärken müßten . „Zusammenar »oeit ist , so sagte Cripps weiter , „kein Mit-tei, um

_
nur unsere eigenen kriegsbedingtenSchwierigkeiten au überwinden , sondernaueh um das Chaos zu bekämpfen , daß dieuntten Kolonnen des Kominform zur Zeit

sehr aktiv in allen demokratischen Ländern
erzeugen “ .

Kein Abzug britischer Truppen
aus Deutschland

London. Der Unterstaatssekretär im bri¬
tischen Außenministerium , Christopher May -
h e w, erklärte am Montag im Unterhaus ,
Großbritannien beabsichtige nicht , seine Trup¬
pen aus Deutschland zurückzuziehen .

Marshall bei Churchill
London. Außenminister Marshall führ¬

te hier am Montag mit ®/inston Churchill
in der amerikanischen Botschaft eine inof¬
fizielle Besprechung über schwebende Fra¬
gen . :

Im Gedränge bemerkte ich nur für einen
Augenblick Martin Bormann , der sich der
Kampfgruppe Mohnke angeschlossen hatte ,
in feldgrauer Uniform . Unter starkem Feuer
näherten sich plözlich deutsche Sturm¬
geschütze und ein Tigerpanzer dieser Stelle .
Während die verzweifelten Menschen — Sol¬
daten , Frauen und Kinder — teils zu Fuß ,
teils mit Fahrzeugen aller Art sogleich hin¬
ter dem Panzer Schutz suchten , wollte ich
mich an die Spitze meiner Mitarbeiter be¬
geben . Ehe ich aber zu meiner Gruppe ge¬
langte , explodierte der Tigerpanzer , als er
versuchte , aus der Deckung der Panzer¬
sperre herauszufahren . Durch die umher¬
fliegenden Panzerteile wurde ich leicht ver - '
wundet und verlor für wenige Augenblicke
die Besinnung . Ich erwachte unter schwer¬
verwundeten Personen und zahlreichen Toten
und sprang sofort in einen Bombentrichter ,
in dem unter anderen völlig unversehrt Bor¬
mann und der Adjutant von Goebbels , Gün¬
ter Schwägermann , hockten .

Als für wenige Minuten Ruhe eingetreten
war , krochen wir aus dem Trichter heraus
und liefen zwischen den sowjetischen Stel¬
lungen auf dem Bahnkörper vom Bahnhof
Friedrichstraße in Richtung Lehrter Bahnhof .
Dort trennte ich mich mit meinem Adjutan¬
ten von den anderen . Wir gingen allein nach
Alt -Moabit weiter . Bormann und einige
andere Personen , unter ihnen der letzte Leib¬
arzt Hitlers , Dr . Stumpfegger , schlugen die
entgegengesetzte Richtung zum Stettiner
Bahnhof ein . Als ich mich umschaute , sah ich
noch , wie Bormann und Dr . Stumpfegger sich
von den anderen trennten und allein in die
Invalidenstraße in Richtung Stettiner Bahn¬
hof einbogen .

Da uns sowjetische Panzer entgegenkamen ,mußte ich mit meinem Adjutanten umkeh¬
ren . Als wir auf dem Rückweg über die In -
Validen -Brücke kamen , sahen wir Bormann
und Dr . Stumpfegger mit ausgestreckten
Armen und Beinen auf dem Rücken liegend ,
auf dem Bürgersteig . Wir erkannten sie so¬
fort . Ich beugte mich für einige Sekunden
über beide und berührte sie . Aus Bormanns
feldgrauem Rock schaute seine braune Brief¬
tasche heraus . Es war bei beiden kein
Atemzug mehr zu verspüren . Nichts regte
sich an ihnen . Ihre Augen waren geschlos¬
sen . Wunden sahen wir nicht . Nach meinen
Beobachtungen ist es undenkbar , daß Bor¬
mann üftd Dr . Stumnfegger lebten und nur
bewußtlos waren . Wir konnten jedoch in¬
folge des aüf uns gerichteten sowjetischen
Feuers nur kurz bei den Toten verwegen
und fnußten uns schnell von der Brücke ent¬
fernen .“

Soll man wählen?
G . Es gibt Leute , die der Meinung sind ,

daß Gemeinde - und Kreiswahlen , als Wahlen
auf der untersten Stufe , keine besondere Be¬
deutung zukomme . Politische Entscheidungen
fallen , so argumentieren sie , in den Parla¬
menten der Länder und gegebenenfalls in
überzonalen Körperschaften . Wie grundfalsch
diese Einstellung ist , beweist die politische
Praxis unserer Zeit . Es geschieht nicht selten ,
daß aus dem Ergebnis von Gemeindewahlen
weittragende und hochpolitische Folgerungen
gezogen werden müssen und in der Tat ge¬
zogen werden . Vor nicht allzulanger Zeit ka¬
pitulierte die spanische Monarchie , als die
Kommunalwahlen eine eindeutige Stellung¬
nahme zu ihren Ungunsten ergaben . Nicht
immer sind die unmittelbaren Wirkungen
von so dramatischer Art . Aber jede Regie¬
rung , es sei denn , es handle sich um eine to¬
talitäre Diktatur , wird das Wahlergebnis auf
der Gemeinde - und Kreisebene auf das sorg¬
fältigste prüfen , weil darin auch ein Urteil
über ihre Politik zum Ausdruck kommt . Die¬
ses Urteil kann so deutlich sein , daß sie da -
aus , wenn auch widerwillig , politische Folge¬
rungen für ihren eigenen Bestand ziehen muß .
Würden z . B . die südbadischen Wahlen am
14. November die CDU als alleinige Regie¬
rungspartei gegenüber den anderen Parteien
in die Minderheit versetzen , so wäre der
Rücktritt der Regierung eine mögliche Folge .
Er könnte allerdings aus dem einfachen
Grunde nicht eintreten , weil die Regierung
sich bekanntermaßen seit vielen Wochen im
Dauerzustand des Rücktritts befindet . Wenn
ihr Rücktritt seinerzeit eine politische Demon¬
stration gegenüber dem Demontagebegehren
der Besatzungsmächte darstellte , so ist diese
Demonstration schon durch ihre Dauer wir¬
kungslos geworden . Ebensowenig wie Begei¬
sterung kann man das Gegenteil auf Flaschen
ziehen . Die CDU mag glauben , daß ihre Tak¬
tik ein Beweis von Staatskunst und daß ihr
Staatspräsident ein Staatsmann sei.

Man hat Baden einstmals das „Muschter -
ländle “ , genannt . Das war zu einer Zeit , als
badische Politik nicht von der -CDU oder
ihren Vorgängern , sondern von liberalen und
fortschrittlichen Kräften gemacht wurde . Nie¬
mand wird behaupten wollen , daß die süd¬
liche Hälfte Badens unter Führung des CDU-
Politikers Wohieb sich erneut den Ruhm eines
„Muschterländles “ erstritten habe . Er hat viel¬mehr wesentlich dazu beigetragen , die Be¬
mühungen um eine dringend notwendige und
unerläßliche Bereinigung des südwestdeut -
schen Raumes aus dem größeren Bereicheiner deutschen Aufgabe auf die Ebenekleinen partikularistischen Handels herabzu -
ziehen . Herr Wohieb ist damit — es sei als
politisches Urteil mit Bedauern festgestellt —
in einer deutschen Schicksalsstunde auchseiner begrenzten Aufgabe nicht gerecht ge -

. worden .
Herr Wohieb ist als Staatspräsident Expo¬nent seiner Partei . Sie trägt die politische

Verantwortung für Geschehenes und Unter¬lassenes . Auch darüber wird der Wähler am14. November sein Urteil abgeben könne »Es ist selbstverständlich : in zahlreichennamentlich kleineren Gemeinden wird dal
Politische vor dem Persönlichen zurücktreten .Noch immer , und mit gutem Grunde , wird
hier der nach seinen persönlichen Eigenschaf¬ten qualifizierte Kandidat ohne Rücksicht
auf politische und weltanschauliche Bindungauf den Schild erhoben . Nicht jede mensch¬liche und gesellschaftliche Beziehung ist der
Politisierung zugänglich . Und das ist gut so.Wo immer sie aber Platz greift , ist es unsere
politische Pflicht , Stellung zu beziehen und
klar und deutlich unser Gedankengut zu ver¬
künden . Die CDU regiert in Südbaden allein .In dem Rahmen , in dem Gemeindewahlen
eine politische Willenskundgebung sind , sollen
sie auch zu dieser Tatsache Stellung nehmen .Baden war liberal und fortschrittlich , als sein
Name in Deutschland hohen Klang hatte . Die
CDU ist die Lenkerin seines politischen
Schicksals zu einer Zeit , als ihr erster Ex¬
ponent vor einer Aufgabe versagte , die im
besten Sinne eine deutsche Aufgabe war . Und
die Motive ? Das Blatt der CDU , die „Süd -
westdeutsche Volkszeituftg “ hat sie mit

’
den*Satz enthüllt : „Der Zusammenschluß würdein der * at die Stellung der CDU im gesamt¬

deutschen oob' tischen Raum erheblich schwä¬
chen “ . Weil die regierende Partei also eine
Gefährdung ihrer Machtposition befürchtet ,
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darf das nicht geschehen , was alle Welt als
zwingende Notwendigkeit und als Forderung
politischer und wirtschaftlicher Vernunft er¬
kennt .

Soll man also wählen ? Nur wer politisch
nullt zu denken vermag , wird die Frage ver¬
neinen . .Jeder verantwortungsbewußte Staats¬
bürger aber wird am 14 . November der Ge¬
meinde geben , was der Gemeinde ist , aber
seine Stimmabgabe wird gleichzeitig ein poli¬
tisches Bekenntnis sein .

Wenn ein Einbrecher weiß . . .
London . In einer Rede in Easington (Dur -

ham ) erklärte Kriegsminister Shinwell :
„ Ich glaube nicht , daß die Vorbereitungen
zum Krieg unbedingt den Frieden herbei¬
führen müssen , wenn aber ein Einbrecher
weiß , daß jemand Waffen bei sich hat , so
zögert er , bei ihm einzubrechen .“

Wieviel kostet die Luftbrücke ?
X Dollar pro Flugkilometer

Zürich . In der Schweizer Tageszeitung
„Die Tat “ wird zum erstenmal Zahlenma¬
terial über die Leistungsfähigkeit , die wirk¬
lich erreichte Leistung sowie über die Kosten

der „ Luftbrücke “ nach Berlin veröffentlicht .
Aus diesem Zahlenmaterial geht hervor , daß
im Verlaufe der Versorgungsaktion für Ber¬
lin die größte Transportleistung einer ein¬
zelnen Maschinen in der ganzen Geschichte
der Luftfahrt zu verzeichnen war . Diese und
ähnliche Rekordleistungen sind vor allem dar¬
auf zurückzuführen , daß die Transportakti¬
on mit außerordentlicher Gründlichkeit ra¬
tionalisiert werden konnte . Im Vergleich zu
den ersten Monaten der „Luftbrücke “ hat
sich im Monat September die wirkliche Lei¬
stung verdoppelt . Die Kosten der Luftbrük -
ke “ werden auf anderthalb Millionen Dollar
pro Woche geschätzt . In der ersten Novem¬

berwoche würde somit die „ Luftbrücke “ be¬
reits 30 Millionen Dollar gekostet haben . Da
bis dahin die Flugleistung insgesamt etwa
30 Millionen Flugkilometer betragen wird ,
kostet die „Luftbrücke " 1 Dollar pro Flug¬
kilometer .

Washington. Die Luftbrücke nach Berlin
kostet jetzt täglich 385 000 Dollar , wie von
der amerikanischen Luftwaffe bekanntgege¬
ben wird . Bis jetzt sind 311 000 Tonnen Gü¬
ter auf dem Luftwege in die frühere Reichs¬
hauptstadt befördert worden . Wegen des be¬
vorstehenden Winters sind die Lande - und
Starteinrichtungen mit .Beschleunigung aus¬
gebaut worden .

Kartoffelversorgung in ges:
Freiburg . Das badische Ministerium der

Landwirtschaft und Ernährung betont gegen¬
über anderslautenden Behauptungen , daß die
Versorgung mit Winterkartoffeln in Baden
— trotz der ungenügenden Ablieferung im
eigenen Lande — durch auswärtige Zufuh¬
ren , vor allem aus Bayern , hinreichend ge¬
sichert ist .

Um jeder Uebervorteiiung vorzubeugen ,

Russische Spezialschulen für RadiosSpionage
Radio - Spionage wird von Ost und West getrieben

Es gibt noch Menschen , die sich der Illu¬
sion hingeben , daß wir uns mitten im Frie¬
den befinden . Wenn auch keine Bomben her -
abregnen , so sind die Zeiten doch alles an¬
dere als

"friedlich , und sowohl von Rußland ,
als auch von den Westmächten wird alles
getan , um auf einen eventuellen Krieg vor¬
bereitet zu sein . Besonders wird von beiden
Seiten der geheime Nachrichtendienst aus¬
gebaut , und ein verhältnismäßig neues Ge¬
biet , die Radio -Spionage , hat einen blühenden
Aufschwung genommen . Das beste Tummel¬
feld für diese Art Spionage im Aether ist.
augenblicklich Deutschland , wo ja auf Grund
der Okkupation Ost und West Seite an Seite
leben . Sowohl in der Ost - als auch in der
Westzone sind die besten Experten im Dienste
der Radio -Spionage beschäftigt .

Rußland hat für dieser* Zweck direkte
Schulen eingerichtet , die sich in Moskau , Le¬
ningrad und Kiew befinden . In diesen Schu¬
len werden Soldaten und geeignete Zivilisten
trainiert , die in der Radio -Spionage ein¬
gesetzt werden . Besonderen Wert legt man
auf die Ausbildung des Gehörs . In den rus¬
sischen Schulen werden Gehörübungen ver¬
anstaltet , indem man beispielsweise die Leute
daran gewöhnt , abwechselnd starke . und
schwache Laute wahrzunehmen . Ein spezielles
Training gehört dazu , einen Sender abzuhor¬
chen , der durch einen Störsender gestört wird .
Es ist erstaunlich, , welche Laute diese trai¬
nierten Menschen im Aether hören können ;
ein normaler Radiohörer würde sie nie auf¬
fangen . Außerdem legt man in den sowjet¬
russischen Spionageschuleri besonderen Wert
darauf , daß die Radiospezialisten Morsezei¬
chen in großer Geschwindigkeit geben und
auffassen können . Außerdem müssen sie ver¬
schiedene Sprachen perfekt beherrschen und
eine blitzschnelle Auffassungsgabe haben .
Unter hundert ausg'ewählten Schülern be¬
stehen nur durchschnittlich fünf das schwere
Examen — aber dann hat man auch einen
Experten vor sich.

Tauziehen auf beiden Seiten . . .
Die Amerikaner sind natürlich auf dem

Gebiet der Radio -Spionage auch nicht faul .
Sie haben besondere Methoden des Sendens
und Empfangens ausgearbeitet . Ein geheim¬
nisvoller Maschinen -Sender hat die Fähigkeit ,
ganz bedeutend schneller eine Botschaft zu
senden , als man dies sonst gewöhnt ist . Man
sendet 200 bis 2000 Buchstaben in der Minute .
Die Sendungen werden automatisch auf
Grammophonplatten überführt , die man in
gewünschtem Tempo spielen lassen kann .

Selbstverständlich versuchen sowohl die
Russen als auch die Westmächte , deutsche
Experten , die sich während des Krieges mit
Radio -Spionage beschäftigt haben , für sich zu

Tragödie eines guten Willens
Ein kleines Apfelbäumchen , noch, jung und

unerfahren , wollte es ganz richtig machen
und seine Aepfel nur im Rahmen der behörd¬
lichen Vorschriften hervorbringen . Es stellte
also den dementsprechenden Antrag . Der
Obstwirtschaftsverband nahm sich der Sache
an und stellte dem Bäumchen anheim , seinen
Antrag mit den vorgeschriebenen Unterlagen
zu wiederholen ; denn da seien beizubringen :
die Pfianzurkunde als Existenzbestätigung , das
Abgangszeugnis der Baumschule , der Oku-
iiernachweis in dreifacher Ausfertigung ,
die Vorlage des vorschriftsmäßigen Leimrin¬
ges und ein amtliches Gesundheitszeugnis
bet : -. Nichtbefallenseins von Frostspannern
und anderen Schädlingen . Nur auf Grund
diesen- Dokumente könnte die Lizenz zur öf¬
fentlichen Zurschaustellung von Apfelblüten
erteilt werden , die dazu berechtige , beim Ar¬
beitsamt . die Zuweisung einer Bienenkolo¬
nie zum Bestäubungseinsatz nachzusuchen .

Bis in die Wurzeln erschüttert ging das
Bäumchen ans Werk und während die ande¬
ren , unbefangenen Apfelbäume ihre Knospen
springen ließen , suchte es Unterlagen . Der
Frühling stand schon lange im Lande , da
hatte es alles beisammen und bat um die
Blühlizenz . NEIN ! hieß es nun . vorerst sei
noch die Ausfüllung eines Fragebogens in
dreifacher Ausfertigung über einwand¬
freie . obstbäumliche Führung seit Verlassen
der Baumschule erforderlich . Das Bäumchen
c-rschauerte trotz 19 Grad im Schatten und
fragte , ob es endlich seine Aepfel wach¬

gewinnen . Und das Tauziehen geht hin und
her .

Es ist klar , daß die Experten der Radio -
Spionage zu der Elite des Geheimen Nach¬
richtendienstes gehören . Es gehört Intelligenz ,
Auffassungsvermögen , manuelle Geschick¬
lichkeit und ein ganz besonders feines Ge¬
hör dazu , um überhaupt eine Aufgabe auf
diesem Gebiet übernehmen zu können . Fach¬
leute behaupten , daß die besten Radio -Exper¬
ten der Welt augenblicklich damit beschäftigt
sind , in Mitteleuropa neue Systeme für die
Radio -Spionage auszuarbeiten und daß Ost
und West auf diesem Gebiet einander nicht
nachstehen .

weist das Ministerium nochmals darauf hin ,
daß durch gemeinsame Verordnungen des
Ministeriums der Landwirtschaft und Er¬
nährung und des Wirtschaftsministeriums
die zulässigen Preise festgesetzt sind . Dem¬
gemäß dürfen für badische Kartoffeln ,
wenn der Konsument die Ware beim Klein¬
händler abholt , pro Zentner DM 5 .80 , im
Falle der Zustellung ins Haus 5 .90 verlangt
werden . Für bayerische Kartoffeln be¬
trägt der Preis DM 6 .60 bzw . 6 .70 . Diese
Endpreise errechnen sich für badische Kar¬
toffeln aus einem Erzeuger -Festpreis voll
DM 4 .20 , einer . Versandhandelsspanne von
20 Pfg'. einer Frachtgebühr von durchschnitt¬
lich 30 Pfg . und dem Kleinhandelsgewinn .
Für die bayerischen Kartoffeln beträgt der
Erzeuger -Festpreis DM 4 .60 die Versand¬
handelsspanne 83 Pfg -, die Fracht 70 Pfg . und
der Rest ist der Kleinhandelsgewinn .

Verlust von 20000 Seelen
Freiburg. Nach einer Aufstellung des erzbi¬

schöflichen Ordinariats Freiburg haben in der
nazistischen Zeit rund 26 000 Kirchenaustritte
im Erzbistum Freiburg stattgefunden . Nach
dem Kriege fanden viele Dissidenten wieder
zur Kirche zurück . Trotz allem errechnet man
einen Gesamtverlust von 20 000 Seelen .

1_
’ 2&ity &ScUcUcH - kurz berichtet

Auskunft über Kriegsgefangene und Ver¬
mißte . Bei verschiedenen öffentlichen Stellen
wurde jetzt in Karlsruhe eine Broschüre mit
30 000 Feldpostnummern ausgelegt , unter
denen der Hilfsdienst für Kriegsgefangene
und Vermißte in Stuttgart Anschriften von
bereits heimgekehrten Adressanten dieser
ehemaligen Feldpostnummern bekanntgibt ,
die dann über noch vermißte Angehörige .
Auskunft zu geben in der Lag sind .

Im Harz fiel Schnee . ■Im ganzen Harzge¬
biet fiel dieser Tage Schnee . Alxf dem Brok -
ken wurde eine Schneehöhe von 25 Zenti¬
metern gemessen . Auf dem Gipfel gab es bei
einer Temperatur von 4 Grad minus und
Windstärke 8 starke Schneeverwehungen .
Der Schnee fiel diesmal 6 Wochen früher als
im vergangenen Jahr .

200 DM für alkoholisierten „Heil Hitler “-
Gruß . Der Direktor im Arbeitsministerium
von Rheinland -Pfalz , Dr . Ingenday , wur¬
de von einem britischen Gericht zu 200 .— DM
Geldstrafe verurteilt , weil er in betrunkenem
Zustand in eine alliierte Dienststelle ge¬
kommen war und mit „Heil Hitler “ gegrüßt
hatte .

20 000 jugendliche Konzentrationslager -In¬
sassen in der Sowjetzone . Von den 20 000
jugendlichen Insassen der Konzentrations¬
lager in der . Sowjetzone seien im August
nur poch 14 000 am Leben gewesen , gab die
„Antikommunistische Arbeitsgemeinschaft “
der Berliner Jugendverbände bekannt . Allein
im Lager Mühlberg bei Riesa befanden sich
600 Zehn - bis Fünfundzwanzigjährige , von
denen die Hälfte an offener Tbc leide .

Sowjets vergewaltigen wieder deutsche
Frauen . In der letzten Zeit mehren sich bei
Babelsberg die ' Ueberfalle russischer Soldaten
auf Straßennassanten und die Vergewaltigun¬
gen deutscher Frauen , meldet der „Tages¬

sen lassen dürfe ? NEIN ! wurde es beschie -
' den , dazu sei noch eine Apfel .Produk¬
tionsgenehmigung erforderlich , und
die werde auf Grund einer Apfelerzeu -
gungsunbedenklichkeitsbeschei -
n i g u n g erteilt , zu deren Ausstellung au¬
ßer .dem ausgefüllten Fi’agebogen , ein Leu¬
mundszeugnis von mindestens drei in der
Apfelerzeugung seit nicht weniger als fünf
Jahren anerkannten Bäumen und eine be¬
hördliche Bescheinigung , daß die Gegend nicht
mit apfelerzeugenden Betrieben übersetzt sei ,
beigebracht werden müsse . Die Formulare
würden gegen Abgabe von 6 Kilo Trocken -
laüb ausgehändigt .

Nun machte sich das Bäumchen daran , tüch¬
tig Blätter wachsen zu lassen , um das Trok -
kenlaub für die Fragebögen zu gewinnen .
Unterdessen hatten , die anderen unbefange¬
nen Apfelbäume dreist und unlizenziert dar¬
auflos geblüht , und ehe jemand dagegen ein-
schreiten konnte , hatten sie durch Gewäh¬
rung reicMicher Honigdeputate , hinter dem
Rücken des Arbeitsamtes , Bienen schwarz
angeworben und damit die Bestäubungsfrage
gelöst . Schließlich sah jeder , wie die Aepfel
wuchsen und die Behörden bedauerten , daß
man sich wieder einmal über alle Verordnun¬
gen hinweggesetzt hatte . Doch weiter konnten
sie nichts mehr dagegen tun .

Das korrekte Apfelbäumchen aber hatte ,
als der Sommer zu Ende ging , sein Trocken¬
laub zusammen , besorgte sich die Fragebogen ,
füllte sie aus und erhielt mit den ersten vor¬
winterlichen Nachtfrösten zunächst einmal
die Blühlizenz .

Spiegel“ . Nachts steigen mit Gewehren be¬
waffnete russische Soldaten in offenstehende
Fenster ein und rauben die Wohnungen aus ,vor allem werden Wertsachen , Uhren und
Radiogeräte „sichergestellt “ . Beschwerden bei
der Polizei sind erfolglos , Der russische Kom¬
mandant sagte , als Diebe kämen nur „deut¬
sche Banditen in russischer Uniform “ in
Frage .

Nobel -Preis für Medizin an Schweizer Ge¬
lehrten . Der Nobel -Preis für Medizin wurde
von der Stockholmer Universität Dr . Müller
aus Basel für seine Arbeiten - und Ent¬
deckung über die insektentötende Wirkung
des DDT verliehen .

Marshall künftiger Oberbefehlshaber der
Atlantikpakt -Mächte ? Wie der „Ev.enmg
Standard “ berichtet , „wird als erstes nach
der Unterzeichnung des Atlantikpaktes im
kommenden Jahr ein amerikanischer Ober¬
kommandierender ernannt werden “ . Das Blatt
vermutet , daß man General Marshall , „der
auf Grund . des Wahlergebnisses vielleicht
genötigt sein , wird , seinen Posten aufzu¬
geben , diese Stellung anbieten wird “ .

Abdullah : Ich werde Jerusalem niemals
aufgehen . „Ich werde Jerusalem niemals auf¬
geben , sondern der Bevölkerung Palästinas
den Ernst der Lage weiterhin eindringlich
vor . Augen führen “

, erklärte König Abdullah
von Transjordanien vor Delegierten der
arabischen Bevölkerung , die an der Zentral¬
front in Palästina vor dem Vormarsch der
israelischen Truppen flüchtet .

Giftgase fordern 19 Tote . Im Industriezen¬
trum Donora (Pennsylvanien ) verursachten
ausströmende Giftgase , vermutlich aus einem
Zinkwerk , den Tod von 19 Personen . 63 wei¬
tere mußten ins Krankenhaus eingeliefert
werden .

Nanu ! sagte der Besitzer , was fällt diesem
verrückten Ding ein ? Nichts als Blätter sind
bis jetzt daran gewachsen und nun , im No¬
vember , will es blühen ! Und während er die
änderen Bäume für ihre zwar verordnungs -
widrige , aber erfolgreiche Tätigkeit mit schö- '
nen neuen Leimringen auszeichnete , griff er
hier zur Axt und hackte , undankbar , wie
alle wirtschaftlich eingestellten Menschen ,
das allzu korrekte Apfelbäumchen um ! .

Rudolf Winkler .
Vom Regen

So geht’s nichtl
Von Bürgermeister Stahl , Titisee

Ein Schreiben des bad . Ministeriums der
Landwirtschaft und Ernährung beginnt mit
den von den Landwirten dankbar aufgenom¬
menen Worten : „Der Bad . L . H . V . als Ver¬
treter der Interessen der Landwirtschaft
treibenden Bevölkerung hat schon vor länge¬
rer Zeit die Forderung aufgestellt , den Land¬
wirten die Möglichkeit zu geben , Schlachtvieh
ab Hof zu festen Preisen absetzen zu
können .“

Warum der Landwirt dies will , darüber
wurde am 21 . Juli im Landtag auf Grund
eines Antrages der Demokratischen Fraktion
ausgiebig gesprochen . Ich selbst geißelte da¬
mals den Betrug , der laufend am Bauern
vorgenommen wurde , da für die Bezahlung
des Viehs nicht das Abgangsgewicht , sondern
das Ankunftsgewicht in der Mehrzahl der
Fälle maßgebend war . So entstanden den
Bauern unerträgliche Verluste , die nun auch
schließlich da oder dort , in Verbindung mit
den Gebühren und Unkosten , die durch die
bisherige kommissionsweise Verwertung des
Viehes entstanden , zu einem Lieferstreik
führten (abgesehen von der unterschiedlichen
Wertung des Viehpreises in unserem Land
und der Nachbarschaft ) .

Auf Grund des oben zitierten Satzes in der
Verfügung des Ministeriums war anzuneh¬
men , daß das Ministerium der Forderung des
Landtages nun nachkommen würde und ganz
allgemein den Verkauf von Vieh ab Stall ;,
wieder erlauben würde . Diese Hoffnung aber®
ist verfrüht , denn in den 9 Paragraphen der # :
behördlichen Anordnung wird nun die Art^

'j
des Einkaufs festgesetzt , und als Ergebnis
der Ueberprüfung dieser 9 Paragraphen
stellte ich resigniert fest , daß wiederum die
„gelenkte Planung “ über den nüchternen
Menschenverstand gesiegt hat .

Der nüchterne Menschenverstand sagt ,
Bauer und Normalverbraucher hätten den
Vorteil , daß das Schlachtvieh direkt vom
Verkäufer des Fleisches , nämlich dem Metz¬
ger , so wie dies früher immer der Fall war ,
beim Bauern gekauft wird . Die Verordnung
aber sagt : „Die Viehkaufleute können künf -
tighiri auf Grund vorstehender Regelung die
Auswahl der Agentur , die mit der Verwer¬
tung der Tiere beauftragt werden soll , selbst
vornehmen . Die Tiere sind jedoch in jedem
Falle an die Bestimmungsplätze zur Verwer¬
tung einzusenden , die von der Erfassungs¬
abteilung vorgeschrieben werden .“

Also nach wie vür bleibt zwisehengeschgl -
tet all das , was uns die Preise zu verteuern
schein *, auch die Erfassungsabteilung .

Es hat in früheren Zeiten Viehhändler ge¬
geben , sie sollen künftig auch wieder ihrem
Beruf nädigehen , das ist selbstverständlich .
Aber das gleiche Recht steht den Metzgern
zu , die die : Höfe aufsuchten und schon der
Konkurrenz wegen darauf bedacht waren ,
immer nur gutes Schlachtvieh für die Kun¬
den einzukaufen . Es entstand das Vertrau -

' ensverhältnis vom Bauern zum Metzger , zum
Kunden .

Also gleiches Recht für alle , das ist das
demokratische Prinzip . Viehkaufleute und
Metzger sollen Vieh beim Bauern kaufen
dürfen , aber keineswegs darf durch Verord¬
nung einseitig eine Monopolstellung nur
einer Seite geschaffen werden . Zum ande¬
ren aber riecht auch diese Verordnung ganz
danach , daß man wohl ein klein wenig der
Volksmeinung eritgegenkommen will , damit
wieder einmal etwas getan ist , daß aber die
Liebe zum Planen , Lenken , Papierverwirt¬
schaften und unproduktiven Arbeiten immer
noch stärker ist , als alte , überholte Zöpfe
abzusehneiden , um endlich wieder zu einer
einfache ^ und billigeren Verwaltung überzu¬
gehen .

Unsere nächste Ausgabe erscheint am
Samstag .

Der Regen fällt nun schon die ganze Nacht .
Er kam am Nachmittag mitten aus der Sonne ,

Wenn ich nachts aufwachte , hörte ich ihn
im Kamin klopfen , in schweren Schlägen ,
während er auf den Schiefern des Daches ein
gleichförmiges Tremolo heevorrief . Manchmal
entstand eine Pause , wenn der Wind ihm die
Füße wegzog.

Man konnte glauben , daß er mit dem Haus
einen Vertrag abgeschlossen habe , es über
eine gewisse Anzahl von Stunden hinweg
gegen jegliche Sicht zu tarnen , denn er ver¬
hängte es unablässig mit wehenden Fahnen ,
wie Frauen die Leinen ihrer triefenden
Wäschestücke rings um ein Haus ziehen .

Als mir gegen Morgen der Straßenlärm den
Schlaf vertrieb , rann der Regen noch immer .
Und mit ihm war das gesicherte Eingehüllt¬
sein jener Kindertage wieder da . Ich habe
die vier Wände in meinem ganzen Leben sehr
geliebt und mich niemals zwischen ihnen ein¬
geschlossen gefühlt . Denn wenn ich ehrlich
sein will , so muß ich bekennen , daß ich in

„DAS NEUE BADEN »
Verantwortlicher Redakteur : Günter Aßmanh

Anschr . der Redakt . : Lahr/Schw ., Postf . 270. Tel . 2365.
Verlag : Demokratische Verlagsges . mbH .. Lahr/Schw .
Druck : Moritz Schauenburg . Lahr/Sdhw . - K . & H .
Greiser . Rastatt (Baden ) . - Südwestdruefe K .- G .,Lörrach . - A . Reiff & Cie . . Offenburg (Baden ) .

ihren Abgrenzungen noch immer die größere
Welt gefunden habe .

Deshalb liebe ich den Regen . Er sagt : Bleib
zu Haus , kehre ein bei dir . bedenke ! Wenn
er herankommt , seine Kulissen ineinander -
schiebt , die Wolkendecke sich senken und im
Wasserglitzern des Bodens auferstehen läßt ,will es mir oft scheinen , als wüd ' m die
Wände der Welt , die zu den meisten Zeiten so
fern sind , uns für wenige Atempausen der
Besinnung zu.
j So liebe ich den Regen , und Wehr mich,
t̂ ese Liebe als resignierende Flucht gedeutet
zu sehen . Allzu greifbar wirklich ist stets
seine Anwesenheit , als daß sie uns zur Flucht
ins Unwirkliche verhelfen dürfte , allzu le¬
benspendend sein rauschendes Allegretto .
als daß es dem müden Verzichte förderlich
sein könnte . Wenn seine,, Wände uns . eine
Botschaft aus den Gründen der Welt , ver¬
schwenderisch umhüllen , wollen mir Grenzen ,und Zwiespalte aufgehoben scheinen . Und
die Brücken geschlagen vom Draußen zum
Drinnen , von mir zu dir , vom Damals zum
Heute . So gut weiß ich noch , wie der Regen
tönt , wenn er gegen das Fensterblech der
Kinderzeit schlug und auf den Asphalt in die
Straße sprang . G . B .

Ernährungsbeihilfe für Studenten in Nordrhein -
Westfalen . Außer finanziellen Unterstützungen (Zu¬
schüsse und Darlehen ) wird den bedürftigen Stu¬
dierenden an Wiiversitäten , Hochschulen , Akade¬
mien und Fachschulen in Nordrhein -Westfalen eine
F.rnäh rungsbeihilfe gewährt werden . öie _ sich aus
Zuwendungen der Hoover -Schwedenspeisung zu¬
sammensetzt .
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Karl Ludwig Diehls erstes Auftreten
Der Künstler heute in Konstanz — während des Krieges zweimal totgesagt

Es war im Jahre 1932. Sommersemester an
der Universität Freiburg . Das Zeichen aka¬
demischer Pause , schrillte durch Gänge und
in die Hörsäle hinein . Professor Dr . Karl
Diehl beendete seine vrjlkswirtschaftliche
Vorlesung . Man trampelte heftigst . „Papa
Diehl" nahm sein Buch vom Katheder . Er
Zögerte . Man sah auf , sah ein Lächeln um
seinen Mund, das die Augen hinter - der Brille
humorvoll wiederspiegelten .

Hat jemand von Ihnen Lust , mich ins
Kino zu begleiten ? Ich werde mir jetzt mei¬
nen berühmten Sohrt Karl Ludwig ansehen .
ja , der Sohn wurde rascher berühmt als
sein Vater !“

Man scharrte , man trampelte , aber man
ging mit , und die Zahl der Eintrittskarten
fürs Kino , die Dr . Karl Diehl , Professor der
Volkswirtschaft , verschenkte , war nicht un¬
erheblich .

Letzte Woche kam nun eine Bekannte
etwas atemlos zu mir : „Weißt Du , daß Karl
Ludwig Diehl in Konstanz zur Zeit im „Arzt
am Scheideweg “ von Bernhard Shaw spielt ?
Frau Meyer -Diehl , seine älteste Schwester ,
fährt hin . Geh ’ doch mal zu ihr . Da ließe
sich etwas Nettes schreiben . . . “

Ich ging hin , und es war eine entzückende
Stunde . Wir spurten voller Eifer und Freude
auf der Karrieren -Fährte des berühmten
Bruders . Stöße von Theater - und Filmbe¬
sprechungen , von Kinoprogrammen , Voran¬
zeigen und erschienenen Lebensläufen , ange¬
fangen vom Jahre 1913 bis zum letzten Auf¬
treten Karl Ludwig Diehls , türmten sich auf
dem großen Tisch. Rührendes Dokument
schwesterlicher Liebe . Durch all die vielen
Jahre jedes gedruckte Wort eitrigst gesam¬
melt und fein sortiert .

1913? Ja , sogar genau am 10. Dezember
1913 erschien in der Freiburger Zeitung
„Die Volkswacht “ die erste Kritik über das
Auftreten des damaligen Unterprimaners
Karl L. Diehl in Wildenbruchs Trauerspiel
„Harold “

, aufgeführt vom „Dramatischen
Verein der Gymnasiasten “ . Und sie ist zu
schön, als daß man sie verschweigen dürfte .
Da heißt es u . a . :

Da war die Seele von det Janzen Karl
Ludwig Diehl . Eine hohe Summe schöner
Fähigkeiten und eine bereits große Gewandt¬
heit muß dem Harold des letzten Samstag
attestiert werden . Dabei sah er noch unwahr¬
scheinlich schön aus . Gäbe es Bilder , er hinge
zu Ende dieser Woche in vielen Stuben . . . .
In der Garderobe baumelten drei Riesen¬
lorbeerkränze für Harold . Hoffentlich bleibt
er kühl und macht nicht den Anfang zum
Ende . , ..

Und in' einer • anderen Zeitung steht ge¬druckt : . . . am sichersten fühlte sich Karl L.
Diehl , der mit frauenbetörendem Augenauf¬
schlag und stimmlich der heldischen Pose
mächtig als Herzog Harold einhertönte .
Wenn einer jetzt schon als Anfänger wie
Teschendorf braust und wütet , dann kann er
frühzeitig noch das wallende Schmalz ab -
legen und ein ganz verinnerlichter und tüch¬
tiger Schauspieler werden . . .

Nun , ein Lob den Herren Berichterstattern
von annodazumal . In diesem speziellen Falle
war ihre Prognose wirklich prophetisch .
Karl Ludwig Diehl machte wahrlich „den
Anfang nicht zum Ende “ und wurde „ein
verinnerlichter und tüchtiger Schauspieler .“

„Ja . Lorbeerkränze “
, seine Schwester

lächelte , „wenn man in sein Zimmer kam ,dann meinte man immer einen Friedhof zu
betreten . Und inmitten dieser Ruhmeskränze
studierte er Rollen . Er nahm auch heimlich
Schauspielunterricht , und wie er sein leiden¬
schaftliches Tennisspiel , die Schulaufgaben ,den Schauspielunterricht und . . . die Arrest¬
stunden zeitlich unter einen Hut brachte , ist
mir heute noch rätselhaft . Als mein Vater
dann von Karl Ludwigs heimlichen Schau¬
spielstunden erfuhr , ließ er ihn durch Paul
Wegener , dessen Bruder gerade bei ihm den
Doktor machte , prüfen . Das Resultat der
Prüfung war so gut , daß mein Bruder von
da an mit väterlicher Erlaubnis weiter Unter¬
richt im Schauspiel nehmen durfte . Nein ,
mein Vater hatte nichts gegen die Theater¬
berufswahl seines Sohnes . Da er selbst in
der Jugend den Beruf seiner Neigung nicht
erwählen durfte , so sollten wenigstens seine
Kinder diese Freiheit der Wahl genießen .
Einzige Bedingung , die er stellte : keine
Mittelmäßigkeit . Und diese Bedingung hat
Karl Ludwig wirklich erfüllt .

Wann ich ihn zum ersten Mal auf der
Leinwand gesehen habe ? 1923 in Hattingen ,aber ich weiß den Titel des stummen Filmes
nicht mehr . 1923 war übrigens mein Bruderin Wiesbaden engagiert . Da kann ich Ihnen
eine nette Geschichte erzählen :

Karl Ludwigs Fahrrad wurde gestohlen .Er gab ein Inserat ungefähr mit dem Wort¬
laut auf : „Fahrrad gestohlen . Rückgabe er¬beten an Karl Ludwig Diehl .“ Wir lachten
sehr über diesen Scherz . Kurz darauf gabmein Bruder in Wiesbaden seine Abschieds¬
vorstellung . Nach Beendigung der Auffüh¬
rung wurde ihm ein Blumenkorb mit Mai¬
glöckchen auf die Bühne gebracht . Inmittender Frühlingsblumen lag eine sechs Wochenalte Boxerhündin und dabei ein Brieflein der
Spenderin , in dem stand , der Hund sei alsWächter für das neue Fahrrad bestimmt ,auf daß es ihm nicht wieder gestohlen werde .Eine andere Verehrerin schenkte ihm 100Schweizerfranken zur Erstehung eines neuen .Fahrrades . Mein Bruder meinte aber zu uns :
„Jetzt spare ich auf ein Motorrad !“

Wissen Sie auch , daß mein Bruder zweimal
totgesagt wurde ? Gleich nach Beginn des

Krieges im Oktober 1939 stand auf einmal in
allen deutschen Zeitungen , Karl Ludwig sei
gefallen . Hier , sehen Sie , die ganzen Nach¬
rufe . Einer davon , im ..Schwarzwälder Bote “ ,ist so rührend , daß mein Bruder , wie er mir
später erzählte , bald selbst Tränen darüber
vergossen hat . Vor Ende des Krieges ' gaben
dann die Amerikaner durch den Sender be¬
kannt , daß Karl Ludwig Diehl erschossen
worden wäre , weil er im Briefwechsel mit
v . •Witzleben gestanden sei . Der Briefwechsel
stimmte , aber gottlob das Gerücht nicht . Ab . r
es waren damals furchtbare Tage für meinen
Bruder .“

Ja , ich erinnerte mich an beide Gerüchte .
Unwillkürlich ging mein Blick zu der hellen
Wand hinüber , wo groß sein Bild hängt . Gott
sei’s gedankt , er lebt noch , der Jugend -
schwarm von ehedem . Aber ein anderer war
tot , dessen Bild über ihm hängt : der Vater ,Prof . Dr . Karl Diehl , einst so sehr verehrt
und geliebt von seinen Studenten . Viel Ähn¬
lichkeit , schien mir , haben Vater und Sohn
auf den Bildern , jetzt , da der „Berühmte
und Vielumschwärmte “

, dessen Foto heute
sicherlich in mancher Stube zu finden ist ,etwas älter geworden .

„Ich freue mich unendlich , meinen Bruder
in Konstanz wieder auf der Bühne zu sehen .
Er schrieb mir übrigens , welch eine große
Freude es für ihn sei , wieder unter der

Regie von Heinz Hilpert zu spielen , bei dem
er doch schon in Berlin tätig war .“

Ach ja , am liebsten führe man mit , aber
die miserable Währungsreform . . . Nun ,
Freiburg liegt nicht weit von Konstanz , und
vielleicht lockt zu einem Gastspiel auch ein¬
mal die alte Heimat ! Lo Franke .

Kultur-Notizen
Ein interessanter medizinischer Farbfilm ist in Eng¬land hergestellt worden . Br zeigt eine ungewöhnliche

Operation , die der Chirurg C . H . Wooler in Leeds an
einer jungen Frau vornahm , die an einem tödlichen
Herzleiden erkrankt war . Die Operation gelang , und die
Patientin hat jetzt eine normale Herztätigkeit . Der Film
wurde für Ausbildungszwecke hergestellt und zeigt nichts
weiter als die Hände des Chirurgen bei der Arbeit am
Gewebe des Herzens . Die Kamera wurde zweieinhalb
Stunden lang auf eine Fläche von weniger als 25 qcm
eingestellt .

„ Auf eigenen Füßen " heißt ein neuer Film, , der dem
Leben der alleinstehenden Frau und ihren Problemen
gewidmet ist . Die DEFA hat in der sächsischen Spin¬
nerei Cößmannsdorf die ersten Aufnahmen gedreht .

„ Walküre " — international . Wagners „Walküre ”
wies bei einer von dem deutschen Regisseur Peter Gell-
ner im Londoner Convent Garden besorgten Inszenierung
wahrhaft internationale Besetzung auf : ein Österreichi¬
scher Dirigent , ein deutscher Wotan , eine amerikanische
Sieglinde , eine norwegische Brünhilde , ein irischer Sig¬
mund . Englische Sängerinnen gestalteten die Rollen der
Walküren . Die Kritik war sich allerdings nicht recht
einig , ob auch noch Wagner zii Wort kam . ^

Nach dem großen Erfolg des Stückes „Life with
Father " , das acht Jahre lang am Broadway gespielt
wurde , haben die Verfasser Lindsay und Crouse ein
neues Stück mit dem Titel „Life with Mother " geschrie¬
ben , das in vier Wochen in Newyork aufgeführt wer¬
den soll .

Das wohnliche Dachstübchen
Das Dachstübchen von heute braucht nicht

mehr mit jener dürftigen Dachkafnmer des
armen Poeten gleichgesetzt zu werden . Ab¬
gesehen davon , daß es auch bei uns zu¬
weilen durchregnet , so werden wir nach Be¬
hebung des Dachschadens die Mansarde so
gemütlich und zweckmäßig wie möglich,ein¬
richten , unter Ausnutzung der
schrägen Wände . Der Winkel der
Schräge ist verschieden . Ist er
steiler , so geht weniger Wohnraum
verloren , ist er flacher , desto we¬
niger kann der Raum in der Höhe
ausgenützt werden . Bei Fenster¬
wänden kommt es außerdem auf
die Tiefe der Nische bis zur Wand
an .
Ein paar Abbildungen zeigen ver¬

schiedene Vorschläge , die man nach
eigenen Ideen verändern und er¬
weitern kann . Bei einer tiefen
Nische mit Dachschräge ist die
Liegestatt gut unterzubringen , und
zwar so , daß das Kopfende in Fen¬
sternähe ist , damit man beim Lesen ;
gutes Licht hat . Ist die Nische nicht
so tief , so kann die Liegestatt auch
mit der Schmalseite unter die
schräge Wand gestellt werden .
Wenn wir keine Couch , sondern
nur ein Metallbett haben , so ließe
sich die ganze Ecke mit einem Vor¬
hang abschließen , den man oben an
der Dachschräge anbringt .

Eingebaute niedrige Schränkchen oder
Regale nützen den Raum unter der Dach¬
schräge gut aus , besonders dann , wenn man
sie gleich mit der ausgebauten Fensternische
verbindet . Auch über Eck gestellte Regale
sind denkbar .

Für Sitzecken eignen sich steilere Dach¬
schrägen am besten . Sie sind dann besonders
behaglich , -wenn in der Nähe ein Ofen steht .
Ob man sie als bäuerliche Ecke mit einer
einfachen Holzbank und einem Bortbrett mit
Bauernkrügen und Tellern ausbaut oder ob
man ein paar bequeme Polstersesselchen mit
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einem Bücherbrett darüber aufstellt , das
richtet sich .nach dem persönlichen Geschmack .Auch eine Eckbank ist hübsch . Wohnlicher
wird die Ecke noch , wenn man die Dach¬
schräge oben mit einer Stoff -Falbel abgrenzt .In der Nähe des Fensters kann man die
Fenstergarnierung mit einbeziehen .

Eva Goette .

Ueber Kinderkrankheiten
Was kann die Mutter tun , ehe der Arzt kommt ?

Bekommt ein Kind Fieber , ist der erste
Gedanke der Mutter : Was wird draus wer¬
den ? Während Masern , Röteln , Windpocken
im allgemeinen recht harmlos verlaufen , sind
Scharlach und Diphtherie mit Recht sehr ge¬
fürchtet .

Wie machen sich die ersten Symptome
bemerkbar ? Der aufmerksamen Mutter ent¬
geht es nicht , daß schon einige Tage das
Kind etwas verändert ist , im Volksmund
sagt man : „Es steckt etwas in ihm .“ Das
hängt damit zusammen , daß nach der An¬
steckung , die durch Zusammensein mit Kran¬
ken , aber auch durch Spielsachen eines be¬
reits kranken Kindes erfolgen kann , immer
einige Tage , bei den beiden letztgenannten
Infektionen z . B . zwei bis fünf Tage , ver -
gehenj bis die Krankheit voll zum Ausbruch
kommt . Erst mit dem Auftreten des Haut -
ausschlags und bei Veränderungen am Ra¬
chen weiß man , um welche Krankheit es
sich handelt . Solange sichere Anzeichen nicht
vorliegen , ist es immer schwer vorauszusa¬
gen , was sich entwickelt .

Die Masern beginnen meistens mit Schnup¬
fen , Bindehautkatarrh mit Lichtscheuheit und
Husten . Das Krankheitsbild ist in der Regel
nicht sehr schwer erkennbar . Bei Scharlach
und Diphtherie sieht das Kind fast immer
sehr angegriffen aus . Bei Scharlach geht die
Temperatur schlagartig in die Höhe , das
Kind klagt über Frieren , Kopf - und Hals¬
schmerzen , oft erbricht es , der Rachen ist
blaurot verfärbt und ‘geschwollen , die Unter -,
kieferdrüsen sind vergrößert . Unter weiterem
Fieberanstieg über 40 Grad kommt es in den
nächsten 12 bis 24 Stunden zu dem bekann¬
ten Ausschlag , der an Hals und Brust beginnt
und allmählich auf den ganzen Körper über¬
greift , wobei Lippen und Kinn meist frei
bleiben . Mit Auftreten des typischen Aus¬
schlags steht die Diagnose fest .

Bei der Diphtherie steigt das Fieber im
allgemeinen nicht so hoch an . Das Kind ist

unruhig und klagt ebenfalls über Schluck¬
beschwerden und Kopfschmerzen . Bei der
Betrachtung des Rachens erkennt man , daß
die geröteten Mandeln -mit grauen Belägen
überzogen sind : es fällt besonders ein süß¬
licher Mundgeruch auf , Die endgültige Dia¬
gnose kann nur durch die Untersuchung des
Rachenabstrichs gestellt werden .

Da auch die leichten Formen ansteckungs¬
fähig sind und zu Nachkrankheiten z . B . des
Herzens und der Nieren führen können , ist
es in jedem Falle wichtig , zu wissen , um
welche Infektion es sich handelt . Die be¬
sorgte Mutter wird selbstverständlich in ver¬
dächtigen Fällen sofort den Arzt holen , damit
er die geeignete Behandlung übernimmt ..

Was kann die Mutter tim , wenn ein Arzt
nicht gleich zur Stelle ist ? Es ist klar , daß
das Kind , schon zur Schonung des Herzens ,sofort ins Bett gebracht wird , und zwar nach
Möglichkeit von den Geschwistern getrennt .
Durch Öffnen des Fensters unter Vermeidung
von Zugluft wird für ausreichende Zufuhr
von Frischluft gesorgt . Gegen Halsschmerzen
bringen mehrmals gewechselte kühlfeuchte ,
ausgewrungene Wickel , die noch mit einem
trockenen Tuch bedeckt werden , oder warme
Ölwickel große Erleichterung und fördern
die Heilung . Bei unruhigem Schlaf wirken
Wadenwickel oft sehr beruhigend . Ist Stuhl¬
verstopfung vorausgeg 'angen , gibt man ein
kleines Klistier oder läßt einen leichten
Abführtee trinken . Bei Appetitlosigkeit , die
ja eine natürliche Reaktion des Körpers ist ,
soll man keine Nahrung aufzwingen . Gut
sind Obst und Fruchtsäfte , falls Verlangen
danach besteht . Andernfalls läßt man das
Kind ruhig einige Zeit fasten . Durch diese
Maßnahmen kann die Mutter die Abwehr¬
kräfte ihres Kindes gegen die Infektion
wesentlich unterstützen , bis der Arzt die
Weiterbehandlung einleiten kann .

Das Neue Buch
J . W. Goethe : Die Leiden des jun¬

gen Weither . Verlag Karl Alber , Frei¬
burg 1948 (141 S . ) . Es ist ein besonderes Ver¬
dienst des Freiburger Verlegers , Goethes
einst aufsehenerregendstes Werk in einer so
ansprechenden bibliophilen Ausgabe neu auf¬
zulegen , die geradezu zum Wiederlesen des
jugendlichen Bekenntnisses einlädt . Man ent¬
deckt — trotz des überwuchernden Zeit¬
lichen — mit Staunen die reine Glut der
Goethesehen Sturm - und Drang -Seele , die
sich so sehr von der Haltung des Geheimrats
unterscheid . ^ Die Holzschnitte des Litauers
Jonynas entstammen zwar in ihrer bizarren
Art einer anderen Welt , sind aber geeignet ,
uns Goethes leidenschaftliche Konfession
n,ahezurücken .

Samuel Marschak : Die zwölf Monate .
Ein Märchenspiel in vier Handlungen . Verlag
Bruno Henschel , Berlin 1947 (87 S .) . Das von
Mir von Broser trefflich übersetzte russische
Spiel , für eine Bühne der Phantasie geschrie¬
ben , beschwört den gesamten nur denkbaren
Märchenzauber der Kinderträume in bunter
Vielfalt . Die vorliegende Ausgabe gefällt vor
allem durch eine entzückende Ausstattung
und durch die poetisierenden Illustrationen
von Ita .

Josef Mühlberger : Die purpurne
Handschrift . Drei dalmatinische Novel¬
len . Aegis -Verlag , Ulm 1947 (92 S .) . Das Buch
des sudetendeutschen Dichters — der einst
einen „Wallenstein “ neu zu dichten wagte ; —
enthält neben der Titelerzählung die Stücke
„Das graue Haus mit dem goldenen Gitter “
und „Der Narr “ . Die Sehnsucht nach Schön¬
heit und Liebe , der melancholische Unterton
der früheren Werke Mühlbergers schwingt
auch durch diese neuesten Schöpfungen und
verbindet sich mit der Eigenart dalmatini¬
scher Landschaft . Die Sprache ist ausgewo¬
gen und gepflegt .

Eckart Peterich : N a u s i k a a . Schauspiel
in fünf Aufzügen . Verlag Karl Alber , Frei¬
burg 1948 ( 112 S .) . In geschmackvoller Aus¬
stattung wird uns ein Drama von erlesener
Formschönheit nahegebracht , das den von
Goethe fragmentarisch behandelten Stoff in
seinem , im klassischen Sinne , zu Ende deutet .
Leider haftet dem Werk zu sehr der Ge¬
schmack eines Lesedramas an .

Otto Heuschele : Wie sollen wir le¬
ben ? Brief an einen jungen Freund . Verlag
Karl Alber , Freiburg , 1948 (31 S .) . Die gefäl -
lige Broschüre spricht in Briefform den
heutigen Menschen der jungen Generation an
und gibt eine reife , gültige Antwort auf die
Frage nach der uns gemäßen Lebensform .
Die kleine Schrift ruft zu innerer Festigung
auf und gemahnt an die sittliche Kultur des
Christentums .

Werner Bergengruen : Im Anfang war
das Wort . Verlag Karl Alber , Freiburg ,
1948 (23 S .). Bergengruen , wohl einer der
stärksten Epiker unserer Gegenwart , geht
von Fausts Wort „Im Anfang war die Tat “
aus , das er als gefährliche Losung erkennt .
Demgegenüber sucht , er das Wort , das am
Anfang ' war , in seine eigentlichen Bezirke
zurückzuführen , wobei er zu einer Klärung
und Wertung aller weiteren Begriffe , ja
unserer gesamten Zeit gelangt . In der abso¬
luten Niederlage sieht Bergengruen eine un¬
geheure Chance , nämlich nach einer Kette
tragischer Fehlgänge Deutschland nunmehr
zu seiner wahren Gestalt zu erlösen .

Fritz Knüller : Wetterleuchten . Drei -
Säulen -Verlag , Bad Wörishofen , 1947 (72 S, ).
Die Thematik bleibt bei Fritz Knöllers Er¬
zählkunst immer von untergeordneter Be¬
deutung . Wesentlich ist die Atmosphäre aus
Menschenbeobachtung und Lebenskenntnis ,
sowie die originale Bildhaftigkeit . Das Bänd¬
chen wird ergänzt durch einen plastischen
Lebensabriß und die zeitgemäße Betrachtung
„Die Stadt meiner Kindheit “.

Rudolf Schmitt -Sulzthal : „Unterm Mai¬
baum “ . Versbilderbogen . Verlag Heinrich
F . S . Bachmair . Starnberg 1946 (45 S .) . Hier
sind dem Dichter • im wahrhaften Bilder¬
bogenstil Verse von kräftiger Anschaulichkeit
gelungen . Mit sicheren Strichen charakteri¬
siert er Berufe (Buchdrucker , Zahnarzt ,
Friseur , Köchin , Näherin ) , entwirft er Dorf -
bilder (In der Scheune , Nach der Ernte ,
Kirchweih , Beim Gänserupfen ) und pinselt
er Miniaturbilder (Frosch im November , Der
Fliegenpilz , Die Schaubude ) . Ein liebens¬
würdiges Brevier erlesener Kleinkunst .

Fr . Knüller : Polter , der Menschen¬
fresser . Eine Geschichte von Kindern ,
Greisen und Tieren . Drei -Säulen -Verlag , Bad
Wörishofen 1948 (96 S .) . Der in Pforzheim
gebürtige Autor des Romans „ Männle “ legt
eine phantastische überwirkiiehe und doch
naiv geformte Darstellung der Welt des
Kindes , des Mannes und des Tieres vor ,
verkörpert durch den Knaben Polter , den
verschrobenen Einsiedler Polter und den
Pudel Scharwenzel . Man kann Georg Brittig
zustimmen , der das kleine Werk als echte
Dichtung bezeichnet . Der ■von Rosemarie von
Hacke -Wendel beigegebene Buchschmuck
spricht an .

Aus aller Welt
Die „ Rose von Tokio " , alias Iva Ikuko Toguri Da -

q\iino , wurde am 26. August wegen verräterischer Tätig¬
keit während des Krieges verhaftet und ins Sugamo -
Gefängnis gebracht , wo sie auf ihren Abtransport nadi
USA wartet , Die „Rose von Tokio " , eine 32jährige
Japanerin , die in Los Angeles geboren wurde , ist als
eine der sechs Rundfunksprecherinnen mit der sjlbernen
Stimme angeklagt , die im Kriege im ganzen Pazifik zu
hören war . Sie ist mit einem Portugiesen verheiratet
und kam kurz vor dem Kriege nach Japan ,

Zehn Deutsche , darunter drei Frauen und zwei kleine
Kinder , sind nach 26tägiger Reise in einem offenen Boot
in Irland gelandet . Nachdem der Motor versagt hatte ,
legten sie 900 Meilen mit Segeln zurück . In den letzten
zwei Wochen hatten sie keine Lebensmittel mehr , und
die Frauen und Kinder erkrankten . Zweck der Reise :
sie hoffen , in Irland Arbeit zu finden .
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Landwirtschaftliche Richtlinien
der Demokratischen Partei Südbadens

Nachstehende vom Landwirtschaftsausschuß
der DP aufgestellten Leitsätze bilden eine Er¬
gänzung der in unserer vorigen Ausgabe ver¬
öffentlichten Richtlinien des Wirtschaftsaus¬
schusses .

Die einzige Kraftreserve , die uns nach dem
Zusammenbruch verblieb , ist die Arbeitsfä¬
higkeit der deutschen Menschen ; ihre Erhal¬
tung setzt eine ausreichende Ernährung vor¬
aus , die nur durch eine gesunde und leistungs¬
fähige Landwirtschaft erfüllt werden kann .

Bisher ist die Erreichung dieses Zieles
durch eine überspitzte Wirtschaftslenkung
durch den Staat gefährdet worden . Rat und
Hilfe sind jedoch besser als Zwang und
Strafe .

Neue Wege zu weisen , ist der Zweck der
vom landwirtschaftlichen Ausschuß der De¬
mokratischen Partei aufgestellten Richtlinien .
Diese stehen unter dem Leitwort :

„Mehr leisten .“

1 . Planung oder Selbstinitiative . Der Land¬
wirt mußte von jeher auf Grund seiner
genauen Kenntnisse der örtlichen Ver¬
hältnisse und der vorhandenen Ertragsmög¬
lichkeiten den Boden so bewirtschaften , daß
Höchstleistungen erreicht wurden . Das war
Selbstinitiative . Heute plant der Staat und
der Bauer ist nur noch Vollzugsorgan staat¬
licher Lenkung Er soll vielfach mehr Boden
bestellen , als ihm ' überhaupt zur Verfügung
steht . Die Forderung unerfüllbarer Leistun¬
gen führte zu einer Erzeugungs - und Staats¬
verdrossenheit , die weder der Steigerung ' der
Erzeugung diente noch das Ansehen des
Staates förderte . Deshalb ist es notwendig ,
daß die Betriebe -selbst Art und Umfang
ihres Anbaues bestimmen . Förderung der
Selbstinitiative ist das beste Mittel zur Stei¬
gerung der Erzeugung. Der Staat soll verwal¬
ten , aber nicht wirtschaften .

2 . Verteilung und Abgabe . Die Lenkung und
Verteilung landwirtschaftlicher Erzeugnisse
kann nur als Uebergangsmaßnahme aner¬
kannt werden , soweit es im Interesse der All¬
gemeinheit vorübergehend erforderlich ist .
Das Ziel einer wahrhaft demokratischen Land¬

wirtschaftspolitik muß sein , den Abbau der
gesamten Zwangswirtschaft zwar schrittweise,
aber so rasch und so vollständig wie möglich
durchzuführen.

3 . Preisgestaltung . Die heute bestehenden
ungerechten und ungesunden Preisverhält¬
nisse in der Landwirtschaft gefährden unsere
landwirtschaftlichen Betriebe in hohem Maße.
Die seit Jahrzehnten stabil gebliebenen Preise
für landwirtschaftliche Erzeugnisse stehen zu
den um das Mehrfache gestiegenen Preisen
für die täglichen Gebrauchs - und Bedarfsar¬
tikel . landwirtschaftliche Maschinen und Ge¬
räte in keinem Verhältnis . Es ist daher eine
zwingende Notwendigkeit als Voraussetzung
für eine leistungsfähige Landwirtschaft , daß
die Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse
und die Preise für die täglichen Gebrauchs¬
und Bedarfsartikel sowie für landwirtschaft¬
liche Maschinen und Geräte in Einklang ge¬
bracht werden, da die jetzige Preisschere die
Gefahr einer Verschuldung der Landwirt¬
schaft in sich birgt .

4 . Schutzmaßnahmen während der Ueber-
gangswirtschaft. Unser Viehbestand ist stark
vermindert , die Aufzucht in Gefahr . Nur eine
weitgehende Schonung der Tierbestände
kann vor einem Zusammenbruch unserer Er¬
nährungswirtschaft retten . Für Entnahmen
soll daher nur noch normal anfallendes
Schlachtvieh in Betracht kommen, wobei auf
die Einhaltung der vorgeschriebenen Klassi¬
fizierung verzichtet werden muß. Abgeliefer¬
tes Vieh muß an Ort und Stelle übernommen
und seinem tatsächlichen Wert entsprechend
sofort bar bezahlt werden.

Wir verwahren uns gegen den Mißbrauch
der Betriebskontrollen durch sachlich und oft
auch charakterlich ungeeignete Personen , die
mit eigentumsfeindlicher Tendenz und unter
Mißachtung der verfassungsmäßigen Schutz¬
bestimmungen gegen Verwaltungswillkür die
bäuerliche Bevölkerung schikanieren , ohne daß
es die Landesregierung bisher für notwendig
erachtet hätte , hier Abhilfe zu schaffen .

Der aufgeblähte Wirtschaftsapparat muß

rasch und gründlich abgebaut werden , beson¬
ders Dienststellen , die in den letzten Jahren
wie Pilze aus dem Boden gewachsen sind .

Durchgreifende Maßnahmen sind gegen
weitere Substanzverluste unseres bedrohten
Waldes zu treffen . Die SchädlingsbekämD -
fung ist unter Bereitstellung staatlicher Mit- '
tel mit allem Nachdruck durchzuführen

Die Wiederherstellung des Jagdrechtes ist
eine unerläßliche Voraussetzung für eine
wirksame Bekämpfung der Wildschweinplage .

5 . Veredelungswirtschaft . In viel stärkerem
Maße als bisher wird sich jede Gegend auf
ihre Stärke besinnen müssen . Es wird zu
prüfen sein , welche Möglichkeiten Klima und
Boden der einzelnen Gegend bieten . Obst - und
Weinbau müssen intensiviert werden . Dem
Anbau und der Verwertung des Tabaks ist
besondere Aufmerksamkeit zu widmen .

6 .
' Tierzucht. Bei der Rindvieh- u- 1 Pferde¬

zucht ist wesentlich , daß die klimatischen , die
geologischen und die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse des betreffenden Gebietes berücksich¬
tigt werden . Es muß erreicht werden , daß
insbesondere die Rindvieh - und Pferdezucht
in erster Linie auf der Grundlage des wirt¬
schaftseigenen Futters aufgebaut wird .

Das Zuchtziel beim Rindvieh muß sein : die
Menge und Güte des Milchertrages zu stei¬
gern ; auch dieses Ziel ist vorwiegend auf
wirtschaftseigener Futtererzeugung zu er¬
streben .

Für alle Tiergattungen muß in möglichst
geschlossenen Zuchtgebieten eine einheitliche
Zuchtrichtung angestrebt werden .

Neben der nötigen Sorge für die Großvieh¬
zucht sind auch die berechtigten Wünsche und
Forderungen der Kleintierhalter zu beachten .

7. Organisation. Der freiwillige Zusammen¬
schluß der Landwirtschaft in eine landwirt¬
schaftliche Berufsorganisation wird ebenso
begrüßt , wie die Errichtung einer Landwirt -

. schaftskammer als Körperschaft des öffent¬
lichen Rechts als notwendig erachtet wird .
Der Landwirtschaftskammer obliegt die För¬
derung aller Zweige der Landwirtschaft , die
fachkundige Beratung der Gesetzgebung ,

und
. Verwaltung , sowie die . Mitwirkung bei der
. Ausgestaltung der Berufsbildung und -er-
ziehung .

8 . Schulungs - und Nachwuchsfragen . Dem
gesamten Unterrichts - und Bildungswesenauf dem Lande , insbesondere der Auswahl
der Lehrkräfte , ist die größte Aufmerksam¬
keit zu widmen .

Zur Unterstützung der bäuerlichen Er¬
ziehung ist die Einrichtung landwirtschaft¬
licher Fachschulen und die Abhaltung von
Fortbildungskursen und Lehrgängen uner¬
läßlich . Die Verbesserung der Berufsbildungund -erziehung soll der Landwirtschaft die
notwendigen Kräfte für Führung und Ver¬
tretung des landwirtschaftlichen Barufsstan -
des in der Zukunft geben .

Die Errichtung einer land - und forstwirt¬
schaftlichen Fakultät an der Universität Frei¬
burg ist anzustreben .

9 . Steuern. Die bisherige Senkung der Steu¬ern genügt nicht , um die Landwirtschaft voreiner zunehmenden Verschuldung zu schüt -zen ' 'pes{‘alk fordern wir eine weitere we-
sentliche Senkung der steuerlichen Belastung .

..Pf r Tabakanbau ist durch Abbau der über¬höhten steuerlichen Belastung des Tabakver -brauches zu fördern und zu schützen10. Kredit . Die Inanspruchnahme von Kre¬diten soll für die landwirtschaftlichen Be¬triebe eine Ausnahme bedeuten . Im Falleseiner Inanspruchnahme sind mäßige Zinsen
und langfristige Tilgungen unerläßliche Vor¬
aussetzungen .

Das Landvolk ist nicht nur der Grundpfei¬
ler unserer Ernährung, sondern auch ein we¬
sentlicher Träger freiheitlichen Denkens und
echter Demokratie.

Unsere landwirtschaftliche Bevölkerung
weiß , daß sie in selbstverantwortlichem Schaf¬
fen aus Liebe zu ihrer Scholle und im Inter¬
esse der Erhaltung und Mehrung des von
Generationen erworbenen und erarbeiteten
Besitzes zugunsten der Allgemeinheit mehr
leistet , als ihr mit sozialistischen und plan¬
wirtschaftlichen Methoden abgepreßt werden
kann.

Deshalb glaubt die Deuokratische Partei ,
unter Sicherung des Privateigentums und be¬
schleunigter Beseitigung der Zwangswirtschaft
mit den vorgeschlagenen Maßnahmen der
Allgemeinheit zu dienen , die Leistungsfähig¬
keit der Landwirtschaft zu gewährleisten und
den Bauer wieder zum freien Mann auf freier
Scholle zu machen .

EnßbaM
Württembergs Landesliga mit Vertragsspielern
Nach Bayern und Baden hat nun auch Württem¬

berg den Vertragsspieler für die Landesliga ange¬nommen . Ein entsprechender Beschluß csr 13
Landesligavereine wurde in Untertürkheim gefaßt .Die Einführung bleibt jedem Verein überlassen , ß
Württemberg erlaubt als Höchstgrenze ein Brutto -

.gehalt von 120 Mark monatlich , einschließlich Sieg¬
prämien . Die Zahl der zulässigen Vertragsspieler
pro Verein wurde auf 12 beschränkt . Bekanntlich
hat die bayerische Landesliga die Spielerzahl auf
16 beschränkt und als Vergütungsgrenze 280 Mark
vorgesehen , während in Baden Beträge von 80 bis
150 Mark monatlich ausgeworfen werden .
Boxen

„Dies war mein letzter Kampf !1*
' Max Schmeling , Deutschlands ehemaliger Meister
aller Klassen , Heß nach seinem Kampf gegen Rie¬
del Vogt verkünden : „Dies war endgültig mein .letztes Treffen !“ In keiner Phase dieser Begeg - . ,nung konnte der in guter körperlicher Verfassungantretende Schmeling seinen Landsmann Vogternstlich in Gefahr bringen . Nur etwa dreimal warder Altmeister in dieser Zehn -Runden -Distahz inder Lage , anzudeuten , wieviel er einmal von der
hohen Kunst des Faustkampfes beherrschte . Be¬
wundernswert blieben trotz allem das sichere Auge ,das Reaktionsvermögen und die Nehmer -Qualität ,mit der der 43jährige auch die härtesten Brocken
des um 8 Jahre jüngeren Vogt einsteckte .Nachdem der erste deutsche Schwergewichtsmei¬ster Otto Flint die Kämpfer begrüßt hatte , gab
Ringrichter Noack das Zeichen zum Beginn . Nach
einem sehr langsamen Start zeigte schon die erste
Runde klar , daß Schmeling sich auf der Verlierer¬
straße befindet , denn immer wieder fand die Linke
Vogts den Weg zur linken Gesichtshälfte SChme -
lings , die im Laufe des Kampfes stark anschwoll .Da Schmeling auch an Reichweite seinem Gegnergegenüber keinerlei Vorteile besaß , gelang es ihm
nicht , auch nur eine Runde für sich zu buchen .Alle Runden gingen klar an Vogt , so daß der
Halbschwergewichtsmeister am Ende mit etwa 10
Punkten vorne lag . In der ersteh und achten Runde
machte Sehmellng etwas , was man bisher noch
me von ihm kannte — er reklamierte bei Vogtzwei vermeintliche Tiefschläge .

Unsere kleine Sportvundachau
* Der bekannte Fußballexperte und Herausgebeides „Sport -Magazin “ , Dr . •Friedebert Becker , verun¬

glückte in der Nacht vom Freitag zum Samstagauf einer Dienstfahrt durch Zusammenstoß mit ei¬
nem amerikanischen Lastwagen . Dr . Becker wurde
schwer verletzt (Schädel - und Schädelbasisbruch ) .Er befindet sich nach Mitteilung der Aerzte in Le¬
bensgefahr , da eine Gehirnblutung zu befürch¬
ten ist .* Die Tschechoslowakei besiegte Oesterreich im
Fußball -Länderspiel in Preßburg mit 3 :1 Toren .* Die Vertretung Badens , die Meistermannschaft
der franz . Zone Kaiser -Madelle vom RV Konstanz ,
gewann den Radball -Länderkampf , der am Wochen¬
ende in Kulmbaeh und Bayreuth ausgetragen
würde ; mit 10 Punkten vor dem diesjährigen süd¬
deutschen Meisterpaar Feucht -Kuppelmeyej , Schwä -
bisch -Gmünd . Den dritten Platz belegte der ATS
Kulmbaeh vor Concordia Burgkunstadt .' * Die Universität Frankfurt besiegte die Uni¬
versität Hamburg in Dietzenbach mit 6 :5 Toren und
wurde damit deutscher HoChsChuimeister im Hand¬
ball .

* Westdeutschland gewann den Schwimm -Vor -
gleiChskamnf gegen Süddeuischland , der am Wo¬
chenende in Pirmasens ausge +ragen wurde , im Ge¬
samtergebnis mit 53 :51 Punkten .

Be &teWse *»ftfn
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DER SPORTBERICHT
Kickers Offenbach vergrößern ihren Vorsprung

Borussia Dortmund und FC St . Pauli halten im Westen und Norden die Spitze

Oberliga Süd :
BC Augsburg — Schwaben . Augsburg 0 :4
Stuttgarter Kickers — VfB Stuttgart 2 :1
1860 München — Bayern München 0 :2
SV Waldhof — VfR Mannheim 1 :2
VfB Mühlburg — Ulm 46 3 :0
Eintracht Frankfurt — FSV Frankfurt 3 :2
Kickers Offenbach — 1. FC 02 Rödelheim 5 :0
FC 05 Schweinfurt — 1. FC Nürnberg 1 :1

Der Tag der Lokalkämpfe erbrachte , überraschen - .
tierweise nicht ein einziges Unentschieden . Unver¬
dient hoch unterlag der BCA gegen die Schwaben .
Dagegen rechtfertigt das Stuttgarter Ergebnis den
Spielverlauf . In München sahen 60 000 eine gut
aufgelegte Bayernelf und in Mannheim setzten sich
die Waldhof -Stürmer nicht gegen das Bollwerk der
Rasenspieler dureh . Nach hartem Kampf verbuchte
die Eintracht zwei wertvolle -Punkte . In der Leder¬
stadt , wo man sich über eine erneute Punktein¬
buße des Clubs freute , ging der Neuling Rödel¬
heim ohne viel Federlesens unter .

VfB Mühlburg — TSG Ulm 3 :0
Der Platzbesitzer VfB Mühlburg zeigte die bö¬

sere Mannschaftsleistung , wobei Bechtel und Gärt¬
ner besonders hervorragten . Mühlburg dominierte
in der ersten halben Stunde klar . In dieser Zeit
fielen auch die Tore . Bechtel erzielte in der 5., 8.
und 34. Minute die Tore . In der zweiten Hälfte
war das Spiel ausgeglichen . Der Mühlburger Tor¬
hüter Scheib erwies sich als sehr unsicher .

im Lager der Münsteraner -eindrucksvoll unter¬
streichen .

Spitzendrittel und . Mittelfeld in der Oberliga
West blieben konstant , lediglich am Ende sind ei¬
nige Aenderungen eingetreten . Zweifelsohne erhöht
dies den Reiz der Kämpfe , und mit dem eigenen
Anhang bangt nunmehr , ganz Westdeutschland uni
den Klässenverbleib der Sehalker FUßballkünstler ,
die an letzter Stelle liegen .

•Die Tabellenspitze :
Borussia Dortmund 6 5 1 — 27 :6
Rotweiß Oberhausen . 4 1 1 17 :5
Rotweiß Essen 6 3 3 — 7 :1
Hamborn 07 5 4 — 1 15 :10

11
9 .

Oberliga Nord :
Hamburger SV — FC St . Pauli 0 :2
VfL Osnabrück TSV •Braunschweig 2 :1
Werder Bremen — Bremer SV 0 :0
Holstein Kiel — Tvd . Eimsbüttel 5 :1

Den Hamburger . Schlager entschied die robuste
Hintermannschaft von St . Pauli . Das Ergebnis kam
dem Bremer Sportverein nicht ungelegen , wenn er
selbst auch nur zu einem mageren : Unentschieden
gelangte . In Osnabrück war ein sehr schönes Spiel
des Tabellenvierten und -fünften, . das die Platzbe¬
sitzer für sich entschieden und dadurch den An¬
schluß an die Spitzengruppe nicht verloren .
Die Tabellenspitze ;

St . Pauli , 8 6 0 2 15 :6 12
SV Bremen 9 5 1 3 23 :20 11

- SV Hamburg 7 4 1 2 22 :11 9
VfL Osnabrück 7 4 1 2 21 :12 9

TSV Braunschweig 7 4 12 16 :11 9

Schwenningen hält sich vor Südbadens Spitzenmannschaften
Wieder vier Unentschieden in der Zonenliga Staffel Süd — Tübingen stark zurückgefallen — Biberach
und Offenburg weiterhin ohne Sieg — Kaiserslau tern muß einen Punkt in Worms lassen — Vier¬

köpfige Spitzengruppe in der Zoneniiga Staffel Nord

Kickers Offenbach 7 6 1 _ 20 :6 13
1. FC Nürnberg 7 3 3 1 13 :13 9
Stuttgarter Kickers 6 3 2 1 17 :8 8
Bayern München 7 3 2 2 15 :13 8
VfR Mannheim 7 3 2 2 10 :12 8
Schwaben Augsburg 6 3 1 2 11 :7 7
VfB Mühlburg 6 2 3 1 14 :12 7
1860 München 7 3 1 3 12 :11 7
FSV Frankfurt 7 3 1 3 14 :14 7
VfB Stuttgart 6 2 2 2 10 :11 6
SV Waldhof 7 2 2 3 13 :14 6
Schweinfurt 05 7 2 2 3 11 :12 6
Eintracht Frankfurt 7 2 2 3 10 :11 6
BC Augsburg 7 2 — 5 9 :14 4
FC Rödelheim 7 2 5 11 :21 4
TSG Ulm 7 1 — 6 4 :17 2

Oberliga West :
Horst Emscher — Erkenschwick 6 :0
Preußen Münster — Borussia Dortmund 0 :4
Fortuna Düsseldorf — Würselen 0 :0
Alemannia Aachen — Schalke 04 1 :1
Rotweiß Essen — Vohwinkel 80 0 :0

In Westdeutschland scheinen jetzt schon die Fron¬
ten gezogen , obwohl erst das zweite Drittel der
Meisterschaftsserie begonnen hat . Borussia Dort¬
mund führt souverän die Tabelle an und konnte
vor 20 000 Zuschauern seine dominierende Stellung

Zonenliga (Staffel Süd ) :
Offenburg — Biberach 1 :1
Konstanz — Schwenningen 1 :1
VfL Freiburg — Tübingen 3 :0
Friedrichshafen -7- Villingen 1 :1
Singen — Fortuna Freiburg 2 :2
Rastatt — Reutlingen 5 :1

Offenburg — Biberach 1 :1. Der Gastgeber , der im
vergangenen Jahr , sehr stark mit Kehler Spielern
durchsetzt , in der Zonenliga Süd eine beachtens¬
werte Rolle spielte , enttäuschte abermals seine An¬
hänger . Nach ausgeglichenem Feldspiel gelang es
den Leuten von der Riß Mitte der ersten Halb¬
zeit mit 1 :0 in Führung zu gehen , die sie in der
zweiten Hälfte zu halten versuchten . Nach dem
Ausgleichstreffer der Einheimischen , Mitte der zwei¬
ten Hälfte , fiel , nahm das Spiel unschöne For¬
men . an .

Konstanz — Schwenningen 1 :1. Zu einem drama¬
tischen Kampf kam es im Bodensee -Städion beim
Auftreten des derzeitigen Tabellenführers , der mit
einem typischen Husarenstil das Spiel für sich ent¬
scheiden wollte . Die Leute vom See liefen jedoch
zu einer noch nie gesehenen Form auf und ver - '
gaben neben einem Elfmeter allerlei Torgelegen¬heiten . Erst in der 60, Minute kam es jedoch zum
längst fälligen Ausgleich , bei dem es trotz Ueber -
legenheit der Platzbesitzer bis zum Schlußpfiffblieb .

VfL Freiburg — Tübingen 3 :0. Der VfL Freiburgmacht augenblicklich den Eindruck einer gut be¬
treuten Mannschaft . Sein freudiger Einsatz , seine
Schnelligkeit und eiserne Konsequenz bilden die
Grundlagen seiner spieltaktischen Erfolge . Gegendiese Einstellung konnte das technisch schöne Spielder Gäste nie von Erfolg sein . Bereits in der 5.

Lahr und Rheinfelden nehmen schwierige Hindernisse
gen am Tabellenende — FC

Landesliga Süd -Baden :
Ottenau — Lahr 0 :1
Stockach — Blau -Weiß Freiburg 2 :1
Baden -Baden — Rheinfelden 1 :2
Engen — Emmendingen 1 :3
Gutach — Schopf heim 1 :1

Ottenau — Lahr 0 :1. Der Sieg der Gäste war ver¬
dient . Die Elf hatte kaum einen schwachen Punkt
und demonstrierte ein herrliches Flachpaßspiel . Das
entscheidende Tor fiel zwanzig Minuten vor Schluß
aus einem Gedränge .

S +ockach — Blau - Weiß Freiburg 2 ;1. Nach einem
unentschiedenen Halbzeitstand wurde Stockach
nach Seitenwechsel drückend überlegen , nützte je¬
doch nur eine der zahlreichen Torgelegenheiten ,

‘
Baden -Baden — Rheinfelden 1 :2. Mit verbissener

Energie und einem erstaunlichem spielei 'ischen
Können erkämpfte sich Rheinfelden einen knappen
Sieg , der um einige Tore höher hätte ausfallen
können .

Fn :" en — Emmendlneen 1 :3. Die Platzbesitzer
konnten sich auch nicht gegen die gegenüber dem
Vorjahre nicht wiederzuerkennende EmmendingerM '' nrt =chaft durchsetzen und verloren nach beider¬
seitig mäßigem Spiel verdient .rntach — Sehonfheim 1 :1 Das gerechte Unent -
soh • -’r-n Hem halten Kampf beide r Part¬
ner Tr *' o fielen in der zweiten Halbzeit desun ' ~” ■:ner allzu großzügigen Spielleitung leidenden
Kampfes .

St — Gutach und Engen bereits stärkforzheim schießt elf Tore
abgeschla *

Lahr 7 6 1 0 26 :10 13
Rhei .nfelden 7 5 1 1 19 :9 11
Kuppenheim 6 4 0 2 13 :10 8■ Baden -Baden 7 4 0 3 24 :12 8
St . Georgen 5 3 1 1 13 :7 7
Ottenau 7 3 1 3 23 :12 7
Schopfheim 7 2 3 2 15 :18 7
Stockach 7 2 2 3 11 :17 6
Emmendingen 7 2 1 4 14 :23 5
Blau -Weiß Freiburg 5 1 0 4 8 :12 3
Gutach 7 1 1 5 11 :20 3
Engen 6 0 1 5 - 6 :33 1

Minute nützten die Rothosen die erste Torgelegen¬
heit aus , und eine Minute nach dem Seitenwechsel
ergab ein Elfmeter das 2 :0. Kurz vor dem Schluß¬
pfiff kam nach einem wunderschönen Angriff das
Endergebnis zustande .

Friedrichshafen — Villingen Xsl * In den ersten 45
Minuten konnte Friedrichshafen eine dauernde
leichte Ueberlegenheit herausspielen , die allerdings
nach 15 Minuten durch das Villinger Führungstor
unterbrochen wurde . In der 30. Minute führte einer
der zahlreichen Angriffe des einheimischen Stur -' mes zum Ausgleich . In der zweiten Hälfte spielte
Villingen mit Wind und konnte mit Ausnahme der
letzten 10 Minuten Friedrichshafen meist in die
eigene Hälfte zurückdrängen .

Singen — Fortuna Freiburg 2 :2. In einem uner¬
hört schnellen und äußerst spannenden Spiel , das
reich an dramatischen Augenblicken war , kam es
zu einem für beide Teile gerechten Ergebnis . Den
Führungstreffer der Gäste egalisierten die Ein¬
heimischen nach einer halben Stunde Spielzeit .
Nach einer ausgelassenen Elfmeter -Chance kamen
die Gäste erneut in Führung . Als Singens Rechts¬
außen durch Kopf ctoß abermals den Ausgleich
schaffte , erwachte für eine Viertelstunde der Sin -
gener Angriffsgeist , ohne am Ergebnis etwas än¬
dern zu können .

Rastatt — Reutlingen 5:1. Rastatt trat mit umge¬
stellter Läuferreihe an und war um vieles besser
als im Spiel am vergangenen Sonntag . Der Sturm
der . Gastgeber , der mit Vorlagen aus der Halb¬
reihe gut bedient wurde , war sehr beweglich und
machte der gegenerischen Verteidigung allerhand

VfL Schwenningen 7 S 3 1 10 :5 9
SV Rastatt 7 4 1 2 19 :12 9
Fortuna Freiburg 7 3 3 1 12 :10 9
ASV Villingen 6 2 4 0 11 :6 8
VfL Freiburg 7 3 2 2 10 :10 8
SV Tübingen 7 3 2 2 6 :7 8
Eintracht Singen 6 2 3 1 8 :3 7
SSV Reutlingen 6 1 3 2 4 :7 5
VfL Konstanz 5 1 2 2 7 :11 4
SG Friedrichshafen 6 1 2 3 8 :13 4
Spvgg . Biberach 6 — 3 3 7 :11 3
Spvgg . Offenburg 6 —* 2 4 3 :10 2

Landesliga Nord -Baden :
Neckarau — Brötzingen 1 :0
Durlach — Schwetzingen 5 :2
FC Pforzheim — Rohrbach 11 :2
Sandhofen — Phönix Karlsruhe 1 :1
Feudenheim — Knielingen 3 :0
Viernheim — Friedrichsfeld 4 :2

Die Dreier -Spitzengruppe Neckarau , Durlach , FC
Pforzheim macht weiterhin das Rennen um die
Halbzeit -Meisterschaft unter sich aus . Dabei gelangdem Ex - Oberligisten auffallenderweise wiederum
nur ein mageres Ergebnis , während der Club in
seinem .sonntäglichen Spiel mehr Tore schoß als in
den sechs vorangegangenen .

(Staffel Nord ) :
Trier 05 — Oppau 4 :0
Ludwigshafen ' — Pirmasens 0 :2
Neuendorf — Andernach 5 :0
Neustadt — Gonsenheim 2 :0
Mainz — Trier -Kü ^enz 2 :0
Worms — Kaiserslautern 2 :2

Es ist nicht gut , wenn man von vornherein mit
zuviel Lorbeeren geschmückt wird . Das schadet ins¬
besondere dann , wenn es sich darum handelt , sein
me ^ terlidhes Können un \ er Beweis zu stellen . Der
1. FC Kaiserslautern mußte wissen , daß er in

.Worms auf einen Gegner treffen wüi -de , der mit
allen Mitfein den Nimbus der Unseblaebarkeit des
Meters Lügen strafen wollte . So ist der Me ^s+er
in Rh ^inhe ^ en an emer Mann ^rh ^ft ee ceheitArt . die
iihAr eir>h selbst hinauswuHh «? und einen vor

nao Zuschauern und einen großen Namen nicht
kannte .

7?an <f&alf
Zonenliga (Staffel Baden ) :

Fortuna Freiburg — VfL Freiburg 7 :4 ; Rotweiß
Lörrach — Offenburg (ausgefallen ) , Schutterwald —
Teningen 16 :0 ; Brombach — Lahr 1 :2.
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DER HEIMATSPIEGEL

Frauen , geht zur Wahlurne !
Auch das noch ! , wird manche wahlberech¬

tigte Hausfrau denken , als ob wir nicht genug
mit Hausarbeit und Schlangestehen zu tun
hätten . Und nun auch noch zur Wahlurne ?
jawohl , nun auch noch zur Wahlurne ! Un¬
sere Frauen haben es in der Hand , die Zu¬
kunft so mitgestalten zu helfen , wie sie ihnen
vorschwebt : eine Zukunft ohne Haß , eine Zu¬
kunft ohne Blutvergießen , dafür Freude an
der Jugend , die ihr Frauen mit Liebe und
voller Hoffnung großgezogen , eine Zukunft
ohne Zeitvertrödelei mit Anstehen in den Ge¬
schäften, dafür restloses Aufgehen in eurer
Häuslichkeit, eine Zukunft mit weniger gro¬
ßen Sorgen, wie sie uns heute noch im Nak -
ken sitzen und uns bedrücken , weil gar vieles

Wähle, wähle , wähle ,
Daß dein Gewissen dich nicht quäle.
Daß es aber richtig sei :
Wähl ’ „Demokratische Partei“!

noch so unvernünftig ist und verbessert wer¬
den muß. Wer glaubt , daß Radikalismus zum
Ziele führt , ist allerdings im Irrtum . Der Ra¬
dikalismus und Totalitarismus und ihre Ne¬
benerscheinungen sind uns in ihrer Reinkul -
i ar ad oculos demonstriert worden . Wir leh¬
nen ihn ab , die Frauen tun das erst recht :
c-s sind zu viele der Tränen geflos -
, e n . Nie wieder soll einer Mutter das Kost -
oarsts genommen und mißbraucht werden .
Und dafür kann und muß auch die Frau sor-
: a . Mit dem Stimmzettel in der
Hand , der für sie eine scharfe Waffe ist
. ■: Kampf um die zukünftige Gestaltung
i eut .-.chlands . das nie wieder von machtmiß -
t . suchenden Demagogen regiert werden darf ,
basere Frauen sind gewitzigt worden , sie hö -
r n nicht mehr auf hehle Versprechungen ,
uv sie uns schon einmal gegeben wurden .
L' n „Erfolg : kennen wir leider nur zu gut .
1. uv kann uns nur sachliche Aufbau¬
arbeit helfen , in der Gemeinde , im Kreis
wi .) im Lande , die uns schrittweise weiter -
bringl . von der wir nur noch wenig Früchte
ernlen , die es aber zu leisten gilt als Ver¬
pflichtung unserer .Jugend gegenüber , der
iibel genug mitgespielt worden ist . Sind ' s
nicht wir , so sind as unsere Kinder , in denen
wir ja fortleben , die es einmal besser haben
sollen , weil wir richtig und mit reiflicher
Ueberlegung wählen . Die Frauen müssen und
werden wählen und sie werden der Partei
ihre Stimme geben, die ihnen die demo¬
kratische Zukunft Deutschlands
verbürgt .

Liebe Frau und Wählerin ,
du steckst tief in Soi'gen drin .
Baust die Zukunft , wohlgeraten ,
wählst unbeirrt die Demokraten !

— okl —

Wir stellen vor :

Die Kandidaten der DP zu den Kreiswahlen
Kreis Freiburg

Vielhauer, Otto , Oekonomierat i . R ., Freiburg
Haberer, Ludwig , Handelsvertr . , Merzhausen
Gugel, Robert, Bürgermeister und Landwirt,

Mengen
Menges, Georg, Bürgermeister i . R -, Freiburg
Stork, Friedr . Konr. , Weinbauer, Schallstadt
Gravenstein , Herbert, Lehrer. Freiburg
Großklaus, Gustav , Winzei'ver.-Vors,, Ihringen
Sehringer, Hans, Landesprodukt.-Händler, -

Freiburg
Dyllick, Helmut , Diplomvolkswirt , Freiburg
Heß, Max , Gast- und Landwirt, Eichstetten
Warth, Hermann.. Dentist , Betzenhausen
Schalholz , Gottlieb , Landwirt , Tiengen
Ulmann, Heinrich, Weingutsbesitzer , Breisach
Welckert, Elisabeth , Hausfrau , Freiburg
Hertweck, Anton , Schreinermstr, Gottenheim
Frieder, Serafln, Bürgermeister u . Landwirt,Umkirch
Albrecht, Friedrich, Kaufmann , Freiburg
Rösinger , Friedrich, Schreiner- Innungsmstr.,

Freiburg
Heß, Fritz , Kaufmann , Freiburg
Gitterst, Karl , Oberstudiendirektor, Freiburg
Ackermann, Wilhelm, Pfarrer i . R. , Freiburg

Erren, August , Apotheker , Freiburg
Wild, Josef , Kaufmann , Freiburg
Kees , Karl , Justizrat , Freiburg
Schemenau, Otto, Bürgermstr. i . R . , Freiburg

Kreis Neustadt
Stahl , Wilhelm, Bürgermeister , Titisee
Albert, Josef , Landwirt , Wellendingen
Schmidt, Heinrich, Kaufmann, St . Blasien -
Thomas, Walter, Kaufmann , Bonndorf
Stoffier , Franz, Schreinermeister , Neustadt
Wiggert, Siegfried , Landwirt und II. Vor¬

sitzender d . L . H . V. , Göschweiler
Schropp, Franz , Fuhrunternehmer , Lenzkirch
Stoll, Karl , Bäckermeister, Berpau
Jäger, Ewald , Malermeister , Grafenhausen
Gfell, Eugen, Landwirt , Kappel
Kienzier, E. , Feinmechanikermstr . , Eisenbach
Andris, Emil, Ratschreiber, Falkau
Ruth, Hugo, Schneider , Hinterzarten
Wunderle, Albert , Landwirt , Schluchsee
Rombach, Ludwig , Gastwirt , Breitnau
Böhler, Gottlieb, Bäckermeister, Häusern
Sigwarth, Max, Landwirt , Saig
Kromer, Leopold, Bürgermeister , Wittlekofen

Freiburg bereitet die Wahlen vor
Freiburg . Das Wahlamt in der Eisenbahn¬

straße ist schon seit einigen Wochen mit den
organisatorischen Vorbereitungen zu , den
Kommunalwahlen am 14 . November beschäf¬
tigt . Der verantwortliche Leiter dieser Ar¬
beiten , D r . K e m p f , machte uns einige .An¬
gaben , die sicherlich , auch bei unseren Lesern
Interesse Anden werden .

Die Zahl der Wahlbezirke innerhalb des
Stadtgebietes ist für die diesjährigen Wahlen
von 53 auf 58 erhöht worden , wozu noch 12
weitere , in Krankenhäusern und Altershei¬
men errichtäte Bezirke hinzukommen . Die
vermehrten Wahllokale — ihre Einrichtung
wurde durch den herrschenden Raummangel
erheblich erschwert — sollen dem Wähler
einen allzu langen Weg von seiner Wohnung
bis zum Wahllokal ersparen . So werden bei¬
spielsweise die Bewohner der Hilda - , Schef¬
fel - und Zasiusstraßs , deren Wahllokal bis¬
her die Lessingschule war , in der Haushal¬
tungsschule Ecke Hilda - und Talstraße wäh¬
len . Im allgemeinen soll jeder Wahlbezirk
höchstens 2500 Einwohnjr umfassen . Wenn
augenblicklich die Zahl der Stimmberechtig¬
ten in den einzelnen Wahlbezirken noch zwi¬
schen 400 und 1300 Hegt, so deswegen , weil
man mit einer bald wieder dichteren Besied¬
lung der Innenbezirke der Stadt rechnet , und
hauptsächlich , weil dadurch eine leichtere
Stimmenzähiung möglich sein wird .

Eine weitere Neuerung ist die Wiederein¬
führung des Stimmscheins , der anstelle der

Au marsch der DP im Kreis Neustadt
Starkes Anwachsen von Jahr von Jahr

Zu den Gemeindewahlen im Jahr 1946 war
unserer Partei zu wenig Vorbereitungszeit
gegeben worden , um im Landkreis die Be¬
völkerung mit unseren Zielen vertraut zu
machen . So war es nur möglich geworden ,in 7 Gemeinden des Kreises Vorschlagslisten
der Partei aufzustellen . Sie vereinigten
jedoch .1081 Stimmen auf sich und in jeder
dieser Gemeinden kamen Männer unseres
Vertrauens in die Gemeinderäte . • 4 Wochen
später bei der Kreisratswahl erhielt die
demokr . Vorschlagsliste bereits 2040 Stimmen ,und 2 Kteisratsmandate kamen zum Zug .
Dieser Erfolg bestätigte die Auffassung
der Gründer der Demokratischen Partei , daß
neben der CSV, jetzt CDU, eine zweite bür¬
gerliche Partei mit demokratisch -liberaler
Prägung bestehen müsse .

2 Jahre harter Aufbauarbeit folgten . Die
Ortsgruppen mehrten sich , und sichtbaren
Ausdruck der politischen Willensbildung im
Sinne der Politik der Demokratischen Partei
gaben die zahlreichen öffentlichen Versamm¬
lungen , die die Partei im Landkreis Neustadt
veranstaltete und die immer einmütig ver¬
laufenen und stets hervorragend besuchten
Kreiskonferenzen .

DP tritt mit 24 Listen auf den Plan
Den sichtbaren Ausdruck der Aufwärts¬

entwicklung unserer Pärtei im Landkreis
Neustadt aber zeigt , daß die Zahl der Ge¬
meinderatswahl -Vorschlagslisten für den 14 .
Nov . 1948 sich gegenüber dem Jahr 1946 um
das Dreifache vermehrt hat . Die Partei tritt
mit 24 eigenen Listen auf den Plan und an
weiteren Orten kandidieren auf überpartei¬lichen Lisien Angehörige unserer Partei an
aussichtsreichen Plätzen . Es sind nicht nurdie Stadtgemeinden und größeren Orte desKreises, wo die Demokratische Partei mit
eigenen Listen , gefestigt und stark , in den
Gemeindewahlkampf zieht , sondern auch inden kleinsten L̂andgemeinden des Kreiseshaben sich aufbauwillige Männer zusammen -
geiunden und Vorschlagslisten der Demokra¬tischen Partei aufgestellt und sind sich desErfolgs sicher . Eine Zusammenstellung jeweilsder ersten drei Kandidaten auf den Listen

/i
werc*en wir noch veröffentlichen .Aber auch die Vorschlagsliste für dieKreisratswahl spiegelt das Bild der Stärkeder Demokratischen Partei im LandkreisNeustadt . Die 18 Kandidaten entstammen18 Gemeinden des Kreises .

— In Stadt und Land stark vertreten
Die Demokratische Partei ist sich mit ihnen

auch bei der Kreisratswahl eines weiteren
Erfolges sicher , denn eine gute Sache wirbt
für sich selbst ! (Die Namen der Kandidaten
folgen an anderer Stelle D . Red .) .

St . Blasien . In der öffentlichen Sitzung
behandelte der Gemeinderat verschiedene
Anträge auf Genehmigung zur Eröffnung von
Handels - und Gewerbebetrieben . Die Anträge
konnten im zustimmenden Sinne begutachtet
werden . — Ferner hatte sich der Gemeinde¬
rat mit einer Reihe von Anträgen ' auf Neu¬
bildung der Mietpreise zu befassen , für die
in der Mehrzahl eine ablehnende Stellung¬
nahme der Preisbehörde vorgeschlagen
wurde . — Ein ausführlicher Bericht des Ge¬
meinderates der Gemeinde Klingnau über die
im Winter 1947/48 zugunsten von St . Blasien
durchgeführte Hilfsaktion wurde zur Kennt¬
nis genommen . Gemeinderat und Einwoh¬
nerschaft von Klingnau und Umgebung wurde
für die Spenden zur Linderung der Not
unter der Bevölkerung St . Blasiens der
wärmste Dank ausgesprochen .

St. Blasien . Eine zahlreiche Zuschauerzahl
folgte der Einladung des Kriegsgefangenen¬
kabaretts Malschbach in den Kursaal . Die
ausgezeichneten artistischen , musikalischen ,
gesanglichen sowie vor allem die humoristi¬
schen Darbietungen fanden ein begeistertes
Echo.

Gösefaweiler. Vergangene Woche fand im
Gasthaus „Zum Kreuz “ eine öffentliche Ver¬
sammlung der Demokratischen Partei statt ,die recht gut, besucht war Als Redner war
Herr Bürgermeister und Landtagsabgeordne¬ter Stahl aus Titisee erschienen , der in zwei¬
stündiger Rede die Versammlungsteilnehmerfesselte . Der Redner behandelte allgemeine
Fragen der Gegenwart und streifte auch die
vor uns liegenden Wahlen in markanter
Weise . In der Diskussion gab er über Berufs¬
und Wirtschaftsfragen erschöpfende Aus¬
kunft . Die Versammlung leitete als Vorsit¬
zender Altratschreiber Wiggert .

Breitnau . Einen sehr- starken Besuch wies ’

Was bietet Freiburg ?
Mittwoch , den 3. November :

Städt . Bühnen . (Geschlossen ) .
Donnerstag , den 4. November :

Städt . Bühnen . Casino : „Monika ", 20 Uhr , —
Kammerspiele : „Der Richter von Zalamea ", 19.39
Uhr .
Täglich :

Lichtspiele . Casino : „Paradies der Damen “ . —
Friedrichsbau : „wintermelodien “. — Harmonie :
„Paganini “ (Zweite Woche ) . — Union : „Ein Mann
auf Abwegen “.

Augustinermuseum : Richard Engelmann . — Pau¬
lussaal : Georges Braque . — Institut franpais : Gra¬
phik französischer Meister der Gegenwart . — Haus
Stadelmann : Welt des Kindes .

bisherigen Wählerkarte getreten ist . Wäh¬
rend diese dem Wähler die Wahlbeteiligung
nur in dem Wahlbezirk ermöglichte , in dem
er in die Stimmliste eingetragen war , kann
er , wenn er sich am Wahltag aus zwingen¬
den Gründen auf Reisen befindet , mit dem
Stimmschein auch an einem anderen Ort wäh¬
len . Allerdings gewinnt diese Aenderung we¬
niger bei den kommenden Gemeindewahlen ,
als bei den späteren Landtagswahlen und
Volksentscheiden Bedeutung .

Als letzter Punkt sei noch die Zustellung
der Wahlfoenacbrichtigung erwähnt . Sie wird
jedem in die Wahlkartei eingetragenen
Stimmberechtigten rechtzeitig vor der Wahl
durch die Gemeindebehörde oder das Wahl¬
amt zugestellt und enthält genaue Angaben
über Art und Datum der Wahl , die genaue
Wahlzeit und den zuständigen Wahlbezirk .
Diese Benachrichtigung — für den Stadtkreis
Freiburg ist ihre Zustellung schon vor eini¬
gen Wochen erfolgt — muß von jedem Wäh¬
ler am 14 . November auf seinem Wahllokal
vorgewiesen werden . ft .

OrtsvereinKrozingen der DP gegründet
Bad Krozingen . Im Beisein des Kreisvor -

sitzenden Herrn Reiß und Gästen von Müll¬
heim wurde ein Ortsverein der Demokra¬
tischen Partei gegründet . Schreinermeister
Kurt Schmidt hat den Vorsitz übernommen .

Staufen . Nachdem die Weintrotte über eine
Woche hinaus stark in Anspruch genommen
war , vermochte der Winzer durch eine Prü¬
fung der guten . Qualität des heurigen Neuen
eine Uebersicht zu erhalten . Die Trauben aus
dem Vorherbst des Steiner erreichten Most¬
gewichte von 75—80 Grad , diejenigen der
Berglagen wie Schloßberg , Finsterbach usw .
84—94 Grad , bis schließlich der Ruländer den
Rekord von 104 Grad erreichte . Es hat sich
gezeigt , daß der September doch noch vieles
nachholen kann . — Im 31 . Lebensjahr ver¬
schied nach kurzer Krankheit Elektromonteur
Friedrich Steck . Die Badische Kraftlieferungs -
gesellschaft , in deren Dienste er nahezu 40
Jahre stand , ließ einen Kranz niederlegen ,
ebenso die Kolpingsfamilie , deren ältestes
Ehrenmitglied er war .

Landkreis Freiburg berichtet
Breisach . Am 24. Oktober veranstaltete der

Männergesangverein im Gasthaus ,,Zum
Eckartsberg “ mit einem sorgfältig zusam¬
mengestellten und abwechslungsreichen Pro¬
gramm einen Liederabend . Unter der be¬
währten Leitung des Dirigenten Hallbaur
kamen neben Männerchören verschiedene
Quartette zum Vortrag . Großer Beifall wurde
den Solisten , Fräulein Gisela Sieber (Sopran )
und Walter Gebhardt (Tenor ) , zuteil .

Breisach . Im Alter von . 68 Jahren
starb der Landwirt Oskar Dienst . — Erwin
Diodone ist aus französischer und Erich
Müller aus englischer Gefangenschaft zurück¬
gekehrt . — Der Unterricht an der Volksschule
hat nach Beendigung der Herbstferien am
Montag , dem 25 . Oktober , wieder begonnen .

900 Jahre Bickensohl
Die Winzer gemeinde Bickensohl , deren

Weine weit über die badische Grenzen hin¬
aus geschätzt werden , kann in diesen Tagen
auf ein 900jähriges Bestehen zurückblicken .
Wir wünschen der Gemeinde und ihrer Win¬
zergenossenschaft zu diesem Festtag Glück
und erfolgreiche Fortsetzung ihrer bewährten
Kaiserstühler Wihzertradition .

Freiburger Stadt notizen
Dr . Theodor Heuß spricht in Freiburg

ln der „Harmonie “ in Freiburg wird am
6 . November , 20 Uhr , eine große öffentliche
Wählerversammlung durchgeführt . (Siehe
Versammlungskalender !) Es spricht Pro¬
fessor Dr . Theodor Heuß , Stuttgart , Mit¬
glied des Parlamentarischen Rats , über das
Thema : „ Die Demokratie im Kampf um die
Freiheit .“

Mitteilung der Städt . Bühnen
Die Städt . Bühnen weisen darauf hin , daß

der Schaufensterwettbewerb am Dienstag
zu Ende ging . Abstimmungszettel des Publi¬
kums werden bis einschl . Mittwoch bei den
sich am Wettbewerb beteiligenden Geschäften ,
bei den Platzanweiserinnen der Städt . Büh¬
nen , bei dem städt . Verkehrsverein , im Mu¬
sikhaus Ruckmich und bei der Intendanz
entgegengenommen .

Aeltestes Sporthaus Deutschlands
100 Jahre C . Werner-Blust

Das Haus C . Werner -Blust konnte am 30.
November auf ein lOOjähriges Bestehen zu¬
rückblicken . Der Gründer Leo Blust , der sich
1848 an der Verteidigung Freiburgs beteiligt
hatte , legte den Grundstein zu dem im Laufe
der Jahrzehnte emporblühenden Geschäfts¬
haus . Nachdem um die Jahrhundertwende
an die Woll- und Strickabteilung u . a . eine
Sportabteilung angegliedert worden war , sah
die Firma eine wesentliche Aufgabe in der
sachgemäßen Belieferung der Sportler . Man
kann Werner -Blust mit gutem Recht das
älteste Sporthaus Deutschlands nennen .
Der 27 . November 1944 brachte mit der Zer¬
störung des Geschäftshauses die Vernichtung
des Lebenswerkes dreier Generationen .
Trotzdem verlor man nicht den alten Unter¬
nehmungsgeist : heute wird das Geschäft un¬
ter Leitung von Hans Wolfg . Werner im
alten Sinne fortgeführt , nachdem man be¬
helfsmäßig in der Franz -Joseph -Straße Un¬
terkunft fand . Eine hübsche , mit ansprechen¬
den Illustrationen versehene Festschrift an¬
läßlich des Jubiläums ordnet das Werden der
Firma organisch in die Entwicklung der
Stadt Freiburg ein .

Firma Franz Fuchs 75 Jahre
Der Senior -Chef der Breisgauhofbetriebe ,Franz Fuchs , (der sich leider zur Zeit im

Krankenhaus befindet ) feiert in diesen Ta¬
gen das 75jährige Bestehen seiner Firma , diesein Vater in Kenzingen als Bäckerei begrün¬dete . Später wurde der Betrieb nach Frei¬
burg verlegt . Im Jahre 1934 gliederte manein Cafe -Restaurant an , das sich stets gro¬ßer Beliebtheit erfreute .

Aus dem Freiburger Polizeibericht
Vor dem Hauptpostamt ist ein Kraftfahr¬rad und in der Rosastraße ein Damenfahrradgestohlen worden . — In der Basler Straßewurden drei Zentner Blei entwendet . Es istin diesem Falle gelungen , den Dieb zu ermit -teln - — Aus einer Blechdose in der Kücheeiner Pension in der Basler Straße wurdendreihundert DM gestohlen . Im Verdacht stehtein jüngerer Mann , der sich etliche Tage zu¬vor in der Pension eingemietet hatte . — Auseinem in der Schweighofstraße aüfgestelltenAuto verschwand ein Koffer und eine Akten¬tasche mit wichtigen Papieren . Für die Zu¬rückgabe ist eine Belohnung von fünfhundertDM ausgesetzt .

Gemeinderatsitzung in Kenzingen
Kenzingen . In der letzten Gemeinderats -

sitzung wurden folgende Beschlüsse gefaßt :• Einer Aufforderung der Kreisverwaltung Em¬
mendingen zum Beitritt der Stadt in eine
Verkehrsgesellschaft des Landkreises kamder Gemeinderat mit einer dringenden Be¬
fürwortung nach . Das Projekt ^ scheint vorallem im Hinblick auf die schlechten Ver -
kehrsv -erhältnisse im Bleichtal und nach denRheinorten des unteren Breisgaus von be¬sonderer Wichtigkeit . — Die Bedürfnisfragezur Eröffnung eines Reparaturgeschäftes für
Büromaschinen durch Willi Schmidt , Schnell¬bruck , wurde bejaht .

Vevsammluns £skalendev
die Versammlung der Demokratischen Partei
auf , die am Sonntag nach der Kirche Bürger -

3. Nov . 20 Uhr Freiburg
meister Stahl im „Kreuz “ abhielt . Die Sach¬
lichkeit des Referates , gänzlich abseits jeder

4. Nov. 20 Uhr Zähringen
politischen Polemik , gefiel besonders . Der
Kreisratsliste der Demokratischen Partei
wird in unserer Gemeinde ein Erfolg sicher

6. Nov. 20 Uhr Freiburg

seih . 7 . Nov . 20 Uhr Neustadt

Kreisverein Freiburg
„Hohenzollern “ Herbert Gravenstein (Jugendkund¬

gebung )
„Z . Ochsen “ Bürgermeister Menges und

Kaufmann Albrecht
„Harmonie " Dr . Theodor Heuß

Kreisverein Neustadt
„Neustädter Hof“ Wildennuth , Wirtschaftsminister .

Deine richtige Wahl ist ein Baustein Deiner Zukunft !

i
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Ein Anfang ist gemacht!
Titisee ergreift Initiative im Fremdenverkehrswesen — Entscheidende Schritte

der Verkehrsgemeinschaft Hoehschwazzwald

Titisee . Dem Aufruf des Bürgermeisters
an alle am Fremdenverkehr interessierten
Einwohner , zu einer Besprechung der ört¬
lichen Fremderlverkehrsfragen zusammenzu¬
kommen , wurde fast restlos gefolgt . Mit
wenigen Zahlen belegte Bürgermeister Stahl
die bedrohliche Situation , wenn es nicht ge- . . . . „
lingen sollte , den Fremdenverkehr nicht nur . rose “ ) , für die Gastwirte Herr Adolf Winter -
in Titisee , sondern auch im gesamten Kreis - halder ( „ Waldlust “ ) , für die Zrmmervermie -

’ - ter Frau Luise Stolz und für die weiter am
Fremdenverkehr interessierten Kreise Herr

Hotelier Trescher gefördert , war die Wahl
eines Ausschusses , der in Anlehnung an die
Hauptsatzung der Gemeinde Titisee künftig
dem Gemeinderat in allen Fragen des Frem¬
denverkehrs beratend zur Seite gestellt wird .
In diesen Ausschuß wurden gewählt : für die
Pensionsbesitzer Herr Christian Franz See¬

gebiet zum Auferstehen zu bringen . 1938
hatte Titisee an die 100 000 Uebernachtungen
und entsprechend die Gemeinde eine Ein¬
nahme an Kurtaxe und Kurförderungsabgabe
von über 28 000 Mark . Im Landkreis Neu¬
stadt wurden im gleichen Jahr rund 1 200 000
Uebernachtungen gezählt , die eine Einnahme
von rund 18 Millionen Mark in den Kreis
brachten . Ohne diese Einnahme gehen , so sag¬
te Bürgermstr . Stahl , ein großer Teil der Be¬
völkerung des Schwarzwaldes und seine Ge¬
meinden wirtschaftlich schwersten Zei¬
ten entgegen . Die Wichtigkeit der Bespre¬
chung wurde unterstrichen durch die An¬
wesenheit des Herrn Präsidenten des badi¬
schen Fremdenverkehrsverbandes , Hotelier
Joner aus Badenweiler , und des Geschäfts¬
führers des Verbandes , Herrn Dr . Boos.

Herr Joner gab ein anschauliches Bild über
die organisatorischen Arbeiten , die im Frem¬
denverkehrsverband in kürzester Zeit bereits
geleistet wurden , und Herr Boos rundete
das Bild ab durch seinen Bericht über die
Schwierigkeiten , die den Bestrebungen des
Verbandes entgegenstehen , um im Interesse
der Gesamtheit der Bevölkerung Baden und
den Schwarzwald wieder zum Hauptreise -
land zu machen . Auf die mit großem Bei¬
fall auf genommenen Referate folgte eme leb¬
hafte Diskussion , wobei man durch Bürger¬
meister Stahl erfuhr , daß in einer kürzlich
stattgefundenen BesDrediung zwischen dem
Herrn Landrat und den fünf Bürgermeistern ,
die miteinander die provisorische Leitung der
Verkehrsgemeinschaft Hochschwa >’zwald über¬
nommen haben , entscheidende Schritte bezüg¬
lich der Belebung des Fremdenverkehrs im
Kreisgebiet getan wurden , besonders hm -
s ’chtli '+i evtl . Versorgung mit Kohlen and
der Schäftung eines Kreisunterkunftsver -
zeiohnisses.

Das Ergebnis der Diskussion , wesennvh
durch die praktischen Vorschläge von Herrn

Friseurmeister Schäfer und Herr Wegwart
Emil Ketterer . Beschlossen wurde ferner ein¬
stimmig die Einführung einer Kurförderungs¬
abgabe in Höhe von 10 Pfennig für jede
Uebernachtung ab 1 . Oktober 1948 und die
Schaffung eines Unterkunftsverzeichnisses
noch für den Winter . Erst gegen Mitter¬
nacht hatte die sehr harmonisch verlaufene
Zusammenkunft ihr Ende gefunden .

Löffingen. Das Schau- und Warbeturnen. das
der hiesige SV in der Festhalle veranstaltete ,
war ein wirklicher Erfolg und belohnte die

Erwartungen der sehr zahlreichen Besucher
aus dem Städtchen und von ‘auswärts . Unter
der -umsichtigen Leitung von Anselm Zepf
-wickelte sich das reichhaltige Programm mit
Uebungen an den Geräten , Bodenturnen ,
Keulenübungen und Bewegungstänzen sach¬
gemäß ab . Reichen Beifall ernteten die Gäste ,
Olympiasieger Stadel und die Villinger Mei¬
sterturner . Aber auch die Darbietungen der
Löffinger Turner und Turnerinnen fanden
verdiente Anerkennung . Die Stadtmusik tat
ihr Bestes dazu . Alles in allem , ein gut auf¬
gezogenes Fest , das der Parole „Lebensfroh
und leistungsstark durch Leibesübungen “
durchaus entsprach . — Aus der Kriegsgefan¬
genschaft (Frankreich ) sind in der letzten
Zeit glücklich heimgekehrt : Alfred Bader , Ar¬
tur Egle , Albert Fehrenbach , Fritz Keller ,
Walter Maier und Wilhelm Vogt , — Unter
der Leitung von Kreisrat Fritz Adrion führte
die hiesige Laienspielgruppe am 24 . Oktober
in der Festhalle Schillers „Räuber “ auf .

Meßkirch. Das Herbstkonzert des wegen
seiner hochstehenden Leistungen weithin be¬
kannten Konradin -Kreutzer -Chors brachte
Chöre von Beethoven , Hegar , Mendelssohn -
Bartholdv . Schubert und Lortzing . Reichen
Beifall erntete auch ein Trio , das Werke von
Beethoven und aus der „Kleinen Nacht¬
musik “ von Mozart brachte .

Die neue Lase der P älzer Schuhindustrie
Ende der „Konzentration“ in Pirmasens

Im rheinisch -pfälzischen Schuhzentrum
Pirmasens ist in den letzten Tagen eine
Entscheidung gefallen , die die künstlich er¬
zwungene Strukturverschiebung und Kapa -
zitätsausscbaltung der Nachkriegszeit weit¬
gehend aufhebt . Im Zuge der vor zwei Jah¬
ren von der französischen Militärregierung
verfügten „Konzentration “ waren etwa 300
von den rund 450 Betrieben der Pirmasenser
Schuhindustrie stillgelegt worden . Diese Maß¬
nahme wurde durchgeführt , weil die Roh¬
stofflage die Jahresproduktion auf 300 000
Paar , also auf ein Zehntel der Friedenspro¬
duktion (3 M il . Paar ) beschränkt hielt und
eine Streuung dieser Produktion auf den gan¬
zen Kreis der alten Betriebe aus Rentabili¬
tätsgründen sowie im Interesse einer straffe¬
ren Ueberwachung für unzweckmäßig gehal¬
ten wurde .

Die stillgelegten Betriebe konnten ihre Exi¬
stenz als „Schattenfabriken “ weiterfristen .
Der in der traditionsgebundenen Pirmasen -

LandWirtschaftsprodukte fließen in Bizone ab
Freiburg. Der Präsident des Badischen

Landwirtschaftlichen Hauptverbandes , Klaus ,
erklärte einem Südena -Vertreter gegenüber ,
die Anpassung der Preise für landwirtschaft¬
liche Produkte an die Bizone sei notwendig ,
da andernfalls das völlige Abfließen der
Ware aus der französischen Zone in die
Bizone drohe . Obst sei bereits über die Zonen¬
grenzen gegangen , die Kartoffeln seien im
Abtransport und der Wein beginne abzu¬
fließen . Die aus der Bizone hereinströmenden
Händler böten nicht nur erhöhe Preise , son¬
dern dazu Beigaben wie Thomasmehl und
andere von den Bauern benötigte Waren .
Wenn man berücksichtige , daß die Kosten
für die bäuerlichen Betriebsmittel erheblich
gestiegen seien , so könne man es dem Bauern
nicht verdenken , daß er von dem höheren
Angebot der Bizone Gebrauch mache . Der
Appell an den Ablieferungswillen finde seine
Grenzen an der vernünftigen Kalkulation , die
auch der Bauer anstellen müsse . Die Geste¬
hungskosten für Kartoffeln schätzt Klaus auf
rund 5 DM pro Zentner , weil alle zwei Jahre
ein Saatgutwechsel nötig sei und dieses Saat¬
gut aus anderen Zonen zu höheren Preisen
bezogen werden müsse . Der Verkauf der Pro¬
dukte müsse den Betrieb erhalten , und nur
aus gut funktionierenden Betrieben sei die
Ernährung der Bevölkerung möglich . Wenn

der Landwirtschaftliche Hauptverband 4,80
DM für den Zentner ab Hof verlangte , so
habe er die Folgen des nur mit 4 DM festge¬
setzten Preises vorausgesehen . Die Disposi¬
tionen in der Bizone seien viel weitsichtiger .
So habe man z . B . das Ueberangebot von
Kartoffeln dadurch vom Markt gezogen , daß
man einige , hunderttausend Tonnen bei den
Bauern gegen eine Anzahlung von 2 DM pro
Zentner eingelagert habe , die man zum Früh¬
jahr ausgegeben werde , um einem späteren
Mangel vorzubeugen .

Man vermisse in Baden die zielbewußte
. Initiative , was sich zum Beispiel aus der Fest¬
setzung der Eierpreise ergebe , die erst kürzr
lieh , als die Legezeit vorbei war , auf 15 Pfen¬
nig festgesetzt worden sind , während dieser
Preis in der Bizone bereits seit Juni , in Süd¬
württemberg seit August gelte .

Auch die Regelung des Fleischpreises sei
nicht gerecht , da die Preise der französischen
Zone niedriger gewesen seien als in der Bi¬
zone und die Angleichung dieser Tatsache nicht
Rechnung getragen habe . Entgegen den Ge¬
bräuchen in allen übrigen Erwerbszweigen
würden alle anfallenden Kosten , wie z . B .
Transportgebübren , dem Bauern aufgebürdet ,
obgleich der Minister der Landwirtschaft in
dieser Hinsicht im Landtag entsprechende
Maßnahmen versprochen habe .

ser Schuhindustrie stark eingeprägte Nach¬
barschaftsgeist hat trotz mancher Schwierig¬
keiten über zwei Jahre lang das System der
Patenschaften angewandt . Das geschah so ,
daß jeder weiterarbeitende Betrieb die auf
dem Panier fortbestehenden Rohstoff - und
Produktionskontingente eines oder mehrerer
der „Stillgelegten “ übernahm und auf eigenen
Namen deren Geschäfte abwickelte . Die Pa¬
tenbetriebe waren also weder als Ein- oder
Verkäufer noch als Produzenten beteiligt , be¬
zogen aber den Gewinn für die für sie ver¬
buchten Produktionsaufträge . Auf diese Wei¬
se war es ihnen wenigstens bis zur Währungs¬
reform möglich , ihren Facharbeiterstand zu
halten und die Unterhaltskosten für die still¬
gelegten Maschinen zu finanzieren .

Nach der Währungsreform war jedoch die
Lage der Patenbetriebe untragbar geworden .
Da sie keine eigenen Lager halten konnten ,
mußte der Geldschnitt sie in aller
Schärfe treffen . Hinzu kam ,

' daß mit der
Lockerung der Bewirtschaftung der Kontakt
zwischen Händler und Fabrikant wieder an
Bedeutung gewann und der Patenbetrieb im
Konkurrenzkampf ausgeschaltet war , wenn
er nicht mit seinem eigenen Firmen -Namen
in Erscheinung tritt . Die „section euir “ der
Militärregierung hat diesen mit aller Dring¬
lichkeit von den deutschen Stellen , vor allem
vom Bezirksverband der Schuhindustrie in
Pirmasens yorgetragenen Argumenten Rech¬
nung getragen und mit der Aufhebung der
„Konzentration “ den bisher stillgelegten 300
Betrieben die Produktionserlaubnis wieder
erteilt . Damit setzt die Entflechtung der
„Notgemeinschaft “ wieder ein und die ver¬
selbständigten Patenbetriebe werden , auch
wenn sie zunächst ihre Produktion teilweise
oder vollständig weiter vergeben müssen ,
wieder als eigene Firma mit dem Endprodukt
auf dem Markt erscheinen .

Von dem mit der Produktionserlaubnis ver¬
bundenen Kapazitätszuwachs können jedoch
noch keine voreiligen Rückschlüsse auf die
Entwicklung der Produktions - und Beschäf¬
tigtenzahlen in Pirmasens gezogen werden .
Das Programm bleibt weiter abhängig von
der Rohstoffversorgung und der Oeffnung
des bizonalen Marktes . Solange diese Vor¬
aussetzungen nicht geschaffen sind , handelt
es sich bei der Entflechtung um einen inter¬
nen Prozeß , der allerdings Strukturgefahren
beseitigt und Kapazität für die Zukunft ret¬
tet .

bühne lür v«rsät2liche Tötung
Hallingen . Am Tage nach « er Kapitulation

in Norwegen , im Mai 1945, war das Quartier
des Zuges eines deutschen Maschinengewehr -
Bataillons der Schauplatz eines dramatischen
Zwischenfalls . In einer Aufwallung von über¬
spitzten Anschauungen militärischer Autori¬
tät erschoß der Zugführer , Oberfeldwebel
Huber aus Haltingen . den aus 'Münster
(Westfalen ) stammenden Soldaten Richard
Stork . Der ehemalige Feldwebel steht deswe¬
gen unter der Anklage des Totschlags vordem Schwurgericht Freiburg . Die Mannschaftdes Maschinengewehrzuges hatte sich amAbend des betreffenden Tages um halb elfUhr schlafen gelegt , während in dem durcheine Holzwand getrennten Nebenraum die
mit dem Feldwebel zusammensitzenden Un¬teroffiziere noch einige Lieder anstimmten .Einer der durch den Gesang in ihrer Ruhesich gestört fühlenden Soldaten klopfte mah¬
nend an die Bretterwand , worauf Feldwebel
Huber unter die Türe des Mannschaftsrau¬
mes trat , um den Namen des Klopfenden zuerfahren . Es meldete sich nach anfänglicher
Weigerung ein Gefreiter Sch. Fast im glei¬chen Augenblick rief Stork dem Oberfeldwe¬
bel zu , sie , die Soldaten , fühlten sich jetzt
nach der Kapitulation als freie Staatsbürger
u . dergl . Der darüber aufgebrachte Feldwe¬
bel hüllte sieh in seine volle dienstliche Uni¬
form , schnallte die Pistole um und begab sich,
trotz der Abmahnung seiner Kameraden , er
solle doch keinen Blödsinn begehen , an das
Bett des Stork heran und forderte ihn auf,
er solle aufstehen und mitkommen . Darauf¬
hin sei , so behauptet Huber , Stork im Bett
hochgeschnellt und habe eine drohende Hal¬
tung angenommen . Um einen Angriff abzu¬
wehren , habe er , ohne zu zielen , einen Schuß
auf den Soldaten abgegeben . Die Kugel traf
den Angeschossenen unter dem linken Auge
in den Kopf , zwanzig Minuten hernach war
er tot . Daß der Fall jetzt erst strafrechtlich
aufgegriffen wurde , hängt zum Teil mit der
Gefangenschaft des Huber zusammen .

Aus den voneinander abweichenden Zeu¬
genaussagen konnten die Zurufe des Soldaten
Stork an den Feldwebel Huber nicht mehr
im ganzen Wortlaut ermittelt werden . Dem
Sinne nach haben dieselben etwa so gelautet :
„Sie haben uns nichts mehr zu befehlen , wir
sind jetzt nach der Kapitulation alle freie
deutsche Staatsbürger .“ Bei der Aufforderung
des Feldwebels an Stork , aus dem Bett her¬
auszukommen und ihm auf die Schreibstube
zu folgen , soll Stork erwidert haben : Lassen
Sie mich in Ruhe , ich will schlafen ! Darauf
wollte der Feldwebel die Bettdecke wegzie¬
hen , und als Stork sich daran festhielt , krach -J
te der tödliche Schuß . Daß sich Stork im Bett
drohend gegen Huber aufgerichtet habe , wird
von keinem der Zeugen bestätigt .

Vom Oberstaatsanwalt Röderer werden '
fünf Jahre Gefängnis gegen den Angeklag¬
ten beantragt . Der Verteidiger trat , besonders
unter Hinweis auf die Bestimmungen der
militärischen Gesetze , für die Freisprechung
ein , schlimmstenfalls liege nur eine fahr¬
lässige Handhabung der Schußwaffe vor .

Huber wurde nach beinahe zweistündiger
Beratung wegen vorsätzlicher Tötung zu drei
Jahren sechs Monaten Gefängnis verurteilt
davon gehen zwei Jahre für die in deutscher '
und französischer Haft verbüßte Unter¬
suchungshaft ab . In der Begründung zu dem
Urteil wird hervorgehoben , Stork habe sich
zwar ungehörig und renitent benommen , aber
von einer drohenden Haltung oder gar einem
Angriff auf den Feldwebel könne keine Rede
sein . _

Kirchhofen. Das Geschäft der Weinlese ist
beendet . Die Herbsterträge sind sehr zufrie¬
denstellend . Die Mostgewichte betragen
durchschnittlich 90 Grad . Ein reger Kaufbe¬
trieb hat eingesetzt . Befriedigt blickt der
Winzer auf den Ertrag seiner Jahresarbeit
hin . — Elisabeth Hils hat in Freiburg die
Gesellenprüfung als Friseuse erfolgreich be¬
standen .

.

Knespp-Verein Ueberlingen
Donnerstag , 4. 11., abends 8
Uhr , Gasthaus „Traube “, Vor *
trag von Dr . med . Funke über
..Die Wechseljahre des Mannes
und der Frau “ . Eintritt Mit¬
glieder —.25. Nichtmitglieder
—.50 DM . (2-645)

HARMONIE
^ Lichtspie 'e Freiburg i. Br .

Nur noch bis Donnerstag !
Del ' Sensation . Filmerfolg !

PAGANINI
Spannende Episoden aus
dem Leben des „Teufels¬
geigers “, mit Stewart Gran -
ger , Phyllis Calvert . — Es
spielen das * Londoner Sin¬
fonie -Orchester und der
weltberühmte Geiger Yehu -
di Menuhin . — ln deutscher
Sprache . — Täglich : 14.15,
16.30, 18.45 u . 21 Uhr . (Au¬

ßer Donnerstag .)
Ab Freitag , den 5. 11.
Einer der großartigsten
Bildstreifen , die je geschaf¬
fen wurden . Der beste Film
des Jahres ! Mehrfach preis¬

gekrönt !
Die besten fahre

unseres Lebens
Eine Samuel - Goldwyn -Pro -
duktion mit Fredric Mai 'ch ,
Myrna Loy . In deutscher
Sprache ! Programmdauer
übe ]- 3 Stunden ! Mäßig er¬
höhte Preise . — Täglich :
14.00. 17.20, 20.45 Uhr . Sonn¬
tag auch vorm . 10 Uhr .
Voiverkauf tägl . von 10—12

Uhr . (2-626)

KohlensGehry
jetzt Beifortstraße 9 (beim Ca¬
sino ) , Telefon Nr . 2154. (# 2-638)

Kohlenkippwagen
eis . Laufgewichtswaagen

liefert kurzfristig

Waasenfabrik H . Brand
Inhaber J . Weller

Karlsruhe , Baumeisterstr. 32 , Ruf 1163

Reparaturen von Waagen
aller Systeme

^ l \ IO \f THEATER ^
Freiburg i . Br .

Nur noch bis mit Don¬
nerstag !

Der lustige .Abenteuerfilm
von ganz großem Format !
Ein Mann aut Abwegen

Das Doppelleben eines Mil¬
lionärs mit Hans Albers ,
Hilde Weißner , Charlotte
Thiele , Werner Fuetterer . —
Jugendfrei ab 16 Jahre .
Ab Freitag , den 5. 11.
Geistreicher Witz , Schlag¬
fertigkeit und Humor mit :
Jenny Jugo , Albert Mat¬

terstock in
Viel Lärm um NIXI
Die Geschichte von dem
Mädchen Nixi , das durch¬
aus nicht geheiratet sein
will . — Täglich : 14.15, 16.30,
18.45 und 21 Uhr (Außer
Donnerstag ) . — Vorverkauf

ab 13 Uhr . (2-627)

Kaninchens
FELLE (*2.6fi )

sowie alle anderen Pelzfelle
kauft

HubertHohler , Fellhandlung
Freiburg i . Br. Gerberau 36

STELLENANGEBOTE
Intelligenter Junge , der Lust hat ,das Frlseurhandwerk zu erler¬

nen , nach Lahr sofort gesucht .
Angebote unter Nr . 4675 Z an
„Das Neue Baden “, Lahr .

Bcdeutefldes Unternehmen der
Nahrungsmittelindustrie in Würt¬
temberg bietet überdurchschnitt¬
lich befähigtem * Herrn mit ver¬
käuferischer Erfahrung im Mar -
kenartikelwesen ausbaufähige
Stellung als

Repräsentant
unseres Hauses für Südbaden .

Wir suchen einen gesunden ,
einsatzfreudigen Mitarbeiter und
geschickten Verhandlungspart¬
ner bis 45 Jahre , mit gewand¬
tem Auftreten und guter Er¬
scheinung . Bewerbungen mit
Lichtbild , Lebenslauf und Zeug¬
nisabschriften erbeten unter Nr .
H . 3677 durch Anzeigengeseli -
schaft , Stuttgart W , Reinsburg¬
straße 87. (G2-646)

Futterkalkvertreter bei hoher
Provision gesucht . Otto Koch ,
GmbH . , chem . u . pharm . Fabrik ,
Mörlenbach (Odenw .). (G2-649)

STELLENGESUCHE
Kontoristin mit guten Kenntnissen

in Stenografie und Maschinen¬
schreiben sucht sich zu verän¬
dern . Angeb . unt . Nr . 4677 S an
„Das Neue Baden “, Lahr .

Junge Frau , 2a J . (Wwe .) , im Ma¬
schinenschreiben sowie sonstig .
Büroarbeiten sehr gewandt , ver¬
steht auch mit dem Publikum
umzugehen , sucht f . sofort oder
18 . ll . 48 Stelle als Bürohilfe od .
Verkäuferin . Nehme auch Stel¬
le als Telefonistin an , evtl , auch
halbtags . Zuschr . unt . Ni -. 4681 K
an „Das Neue Baden “, Lahr .

Suche auf 15. Nov . stelle in gut .
Haushalt zur Erweiterung mei¬
ner Kochkenntnisse . Zuschr . u .
Nr . 4705 H an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Dattel
Kreisverein Neustadt 2- 647

Offen«, fterfatnmtotm
Samstag, 6 . Nov . , 20 .00 Uhr , Ebnet , „Wilder Mann“
Sonntag , 7. Nov ., 10 . 15 Uhr , Wellendingen , „Insel“

„ „ 14 .30 Uhr , Münchingen , „ Kranz“
„ „ 20.00 Uhr , Bonndort , „Sonntag“

Redner in diesen 4 Versammlungen :
Bürgermeister Stahl , Titisee

Sonntag , 7. Nov . , 20.00 Uhr , Neustadt , „ Neustädter Hof“

Redner : Südwürttembergs Wirtschaftsminister
Eberhard WILDERMUTH

Winzergenossenschaft Bickensohl eGmbH .
in Bickensohl

Alter Genossenschaftsbetrieb
Bekannt für Spitzenweine
auf der Flasche in den Qualitätssorten

BüfenMltr RuIänOer unO duloancr
2—650


	[Seite 31]
	[Seite 32]
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Seite 35]
	[Seite 36]

